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GMnnlfche Relchstagsfltzung 
Störung der Debatte durch Rationalfozlallften und «ommuntften — Sozial 

demottaten oegen den Mtßtrouensantrag 

mN 
pel? jxvRkveNet 
von Vln 6OH »utv»5t» 

>o6u» tkIovill» 

Äugszusommenstob 
in Bosnien 

Vier Personen schiyee verletzt. — Sin Gelbst» 
»örber «nter dem Ang? 

S a r a j e v o ,  1 8 .  O k t o b e r .  
Freitag früh sind auf der Linie Samje-

oo—Brod zwischen den Stationen Semizo-
vac und Jlijaii Kwes Güterzüge züsammenge 
stoßen. Hie î wurden die beiden Lokotnvti. 
ven, die Dî wagen und einige Güterwa­
gen vollkommen zertrümmert. Beim Zu» 
jammenstoß wmd«n die beiden ZttgSführer 
und ein Bremser schwer verletzt. Die beiden 
Lokomotivführer nnd Heizer Konnten recht« 
zeitig abspringen und s^o dem sicheren Tode 
entgehen, doch erktt ein Heizer beim Ab-
sprmtg ebenfalls schwere Verletzungen. Äe 
Verwundeten wurden nach Sarajevo ins 
Krankenhaus gebracht^ 

Bei den AufräumungSarbeiten wurde un-
ter den Trümmern des einen Zuges die Lei-
che eineö fremden Mannes gefunden. Es soll 
sich um einen Arbeitslosen aus der Tschecho-
slownkei handeln. Man glaubt, daß er als 
Schimrzfahver unter einem W<^n versteckt 
die l?ahrt nritmachte. Andere ^.erfionen be­
sagen, es soll fich um einen VelbstmSrder 
hlindeln, der sich einise A»»genblicke vor deiu 
Zllsammenstoß der beiden Güterzüge auf 
die Schienen gelegt haken soll und dabei zer 
«lalmt wurde. 

Schwer»« Beben 
ln Sabamertka 

RO. San Jago de Chile, 18. Oktober. 
s5n der Gegend von Laserma und Baldi-

via in Chile wurden mehrere heftige Ero­
stöße verspürt. Die Beben dauerten mehrere 
S '̂inuten. Nach den bisherigen Meldungen 
ist der MaterialschÄien sehr groß. Ob Men­
schenleben in Mitleidenschaft gezogen wur­
den, konnte bisher nicht genau in Erfahrung 
gebracht werden. Nach einer Version sollen 
mehrere Personen getötet oder verletzt wor­
den sein. Die Bevölkerung wurde von Panik 
ergriffen und verließ fluchtartig die Woh-
nmrgen, um im Freien zu kampieren. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 18. Oktober. Devisen: Beograd 
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RO. B e r l i n, 16. Oktober. 

Der Reichstag befahte fich in seiner ge­
strigen Sitzung mit der Borlage über die 
Aufnahme einer Anleihe von 125 Millionen 
Mark, die mit einer amerikanischen Finanz­
gruppe abgeschlossen worden war. Die An­
leiheverhandlung bot den Rationalsoziali­
ften und ltommttniften willkommenen An­
laß zu Gegenkundgebungen und zu scharfen 
Ausfällen gegen die Regierung. Präfid t̂ 
Loebe mußte die «ĵ rspeustigen AbgeOrd» 
net«« wiederholt a  ̂ die strenge« Bestim­
mungen der Ge f̂tSordnung aufmerksam 
machen, wonach Reichstagsmitglieder wegen 
ungebiihrliche« Venehmen« bi« zu ZV Tagen 
von den Sitzungen auSgefchlosfen «erbe« 
können. 

Der Kommunist Neubauer warf in seinen 
Ausführungen der Regierung vor, sie hätte 
die Flucht des deutsthen Kapitals ins Aus­
land nilw zu verhindern gewußt. Der Na­
tionalsozialist Feder drückte die Vefürch-
tung aus, daß die neue Anleihe eine wei­
tere Versklavung der deutschen Wirtfchast 
an das ausländische Kapital zur Folge ha­
ben werde. 

Reich înanzmiuiste« Dr. Dietrich wies 
die gegen die Regierung V«rgebrachten Au-
würß« entWedeu »urLä und eTwähnte u. a., 
das  ̂ hte^PeteHd» Schuld Deutschlands, die 
gegemMmg INS AUisnen Mark betrage, 

wegen der großen Arbeitslostgkeit nicht ver­
ringert werden konnte. Wt Hilfe der neuen 
Anleihe werde es mitglich sein, den Staats­
haushalt Mieder ins Gleit̂ wicht zu brin­
ge«. An ausländische Kapitalifkn sei kein 
Monopol aus deutsche Unternehnmngen ver­
geben morde«. 

Während der AuSsÜhrungen des Finanz-
Ministers unterbrachen die Rationalsoziali-
ftm de» Redner unausgesetzt durch Zwi» 
fchenrufe, fodaß Präsident Loebe die Ruhe­
störer mitderholt zur Ordnung rufen mußte. 
Schließlich wurde die Vorlage in erster und 
zweiter Lefung angenommen und dieselbe 
dann an de« Ausschuß zur weitere,, Bera-
tuug zugewiesen. 

DaSHauS ging sodann in die Debatte über 
die RegierungSerNärung über. Der gewese-
ue Reichskanzler MÜlzer (Sozialdemo­
krat) präzisierte den Standpunkt seiner Par­
tei zur Deklaration der Reichsregierung. 
Während seiner Ausführungen verließen die 
Rationalsozialisten demonstrativ den Saal. 
Redner betonte hinsichtlich des von den Kom 
«Misten eingebrachten Mißtrauensantra. 
geS, daß die Sozialdemokraten sofort für 
denfelbm stimmen würden, insbefonder« da 
in derselb  ̂Minister wie Schiele und Tre-
»iranus, die das Vertrauen der nationali-
stischß« . Greise genießen, sitzen. Mein «it 

ßmf die fchwisrigs wirtschaftliche 
Lage Deutschlands sehe sich die Partei ge-

Wle^?r BviWpanlk ln Mwyork 
Sch»»»« «II« F>»»«ftrlep«pier« durch Latsl«lp«»a-

I«It»a«i 

Dte vaSstrset hAte gestern »ied«» ewen 
stürmische» Tag M verzeichnen. A» der 
Börse »echZÄten die Aktien in kurzer Zeit 
für nicht weniger als L.S MIi»»e« Doßar 
den vefitzer. Alle Jndustriewerte wurde» in 
Mitleidenschaft gezogen und erlitten Ein­
bußen von 1k bis 2a Punkten. Der durch-
fchnittliche Verlust der Wertpapiere stellt sich 
auf 8.16 .̂ Diesmal waren «mch jene Pa­
piere von der allgemeinen Baiffe ergriffen, 
die von den schweren ZdursMrzen der letzten 
Tage weniger betroffen waren. 

Der Grund für die riesigen Kursstürze 
der Wertpapiere ist nicht r  ̂verstäMich, 
da doch auf den emopStfchen Märkten in 

LM. Newyork, 18. Ovtober. 

de» letzte« Lage« die Rotienmge« ziemlich 
fsst lautete». Allgemei» glaubt ma«, daß es 
ftch um ei«e großangelegte Baissekontermine 
handelt. Die Regiermig beabliî igt angeb-
lich, mit «eiteren J»ter»entionen vorzu­
gehen, um die weitere Biksenpanik zu ver-
hmder« »der menigstms zu mildern. Die 
Verluste durch die Kursstürze der letzten 
Woche« bezifftr» stch b îts a«f mehrere 
Milliarden Dollar, was im Verein mit der 
überhandnehmende» Arbeitslosigkeit das 
Mrtfchaftsleten der Vereinigten Staaten 
ziemlich erstWttern muß, wenn nicht bald 
Abhilfe gejWfft wird. 

Vor Varlamenttwadlea 
In Svanlm 

SM. M a d r i d, 18. Oktober. 
Der Ministerrat beschloß, die Parlaments­

wahlen für den Monat ^zember auszu­
schreiben. Wie verlautet, sollen die Wahlen 
am 21. und 22. Dezember durchgeführt wer­
den. 

Amerika beginnt fich 
zu regen 

Wie aus N e w y o r e . vom 17. d. be-
richtet wird, Häven fich mehrere Finanziers 
und Industrielle zu einer. Organisation zu-
sain»angeschlossen, die eS sich zur Aufgabe 
gestellt hat, die mit der Jahreszeit fortschrei, 
tende Arbeitslosigkeit zu bekämpfen; sie ha-
ben beschlossen, sich persönlich um die Beschaf 
fung von Arbeit^ö-glichkeiten zu bemühen 
und wöchentlich 150.000 Dollar Wohltätig, 
keitsvereinen zuzuweisen. In zahlreichen an­

I deren Städten der Bereinigten Staaten sind 
ähnliche Maßnahuen getroffen worden. In 
Newyork wurden 4000 Männer zur Säube. 
rung und Beaufsichtigung der öffentlichen 
Parkanlagen mit einem Taglohn von z Dol­
lar angestellt, ein Bettag, der als Existenz­
minimum für eine Familie angesehen wird. 

Auf Grund der bisher vorliegenden Resul 
täte der letzten Volkszählung schätzt das Zen 
sus-Büro die Zahl der Arbeitslosen zur Zeit 
der Zählung auf zweieinhalb MiMonen. 
Hierunter s^d ocher diejenigen Arbeitslosen 
nicht mit gezählt, die nur „vorübergehend" 
arbeitslos find. Da stch im Streite über 
diese merkwürdige Definierung des Begrif­
fes der Arbeitslosen innerhalb des ZensuS-
VÜros weitgehende Meinungsverschieden­
heiten ergl̂ ben, soll einer der mit der Aus­
arbeitung der Arbeitslosenstatist'tr .beaus-
tragten Professoren unter Protest zurückge-
treten sein. Er behauptet, die von der Re-
gierung herausgegriffenen Zahlen seien 
durchaus willkürlich und entsprecl>en nicht 
den tatsächlichen Verl)ältnissen. Er glaubt, 
behaupten zu können, daß die Zahl der tat-

zwuuge«, gegen de« Mißtrau­
ensantrag zu stimmen. Me Aufhe» 
bung der vor einigen Monaten erlassene» 
Notverordnungen könnte nicht ohne schwere 
Erschütterungen ersolgen. Redner billigt« je­
ne« PaffuS der Regierungserklärung, der 
fich mit der auswärtigen Politik des Kabi­
netts befasse und forderte die Regierung auf, 
gegen die Flucht des deutschen Kapitals ins 
Ausland energisch auszutreten. Schließlich 
stellte er die Forderung auf, die Repara-
ttonSlasten mit Rückficht auf die schwere 
wirtschaftliche Lage Deutschlands zu verrin­
gern. 

Nach der Rede Müllers übernahm der 
nat i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  V i z e p r ä f i d e n t  S t ö h r  
den Vorfî  Das Wort erhielt der National­
sozialist Straßer, der gleich zu Beginn , von 
ftine« Parteigenossen mit stürmischen Ova­
tionen begrüßt wurde. Redner warf den 
Reichsministern Dr. W i r t h, Dr. E u r-
tins undGroener Hochverrat ver« 
Tiefe Worte riefen im ganzen Haufe stür­
mischen Protest hervor. Da der Vorsitzende 
Straßer wegen dieser Ausdrücke nicht zur 
O r d n u n g  r i e f ,  v e r l i e ß  R e i c h s ­
k a n z l e r  D r .  B r ü n i n g  d e m o n s t r a ­
tiv den Saal. Erst «ach längeren Ve-
fprechungen mit de» übrige« Parteien rief 
der Vizepräfident de» ? .̂ Straßer M 
Vitdnung. Damit war diefer Inzident abge­
tan. 
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fächlich Arbeitslosen eine ganz bedeutend 
höhere ist. An einigen Stellen munvelt man 
sogar von der phantastischen Ziffer von über 
acht Millionen. 

Wein zum Feuerlöschen. 

B u d a p e st. In der Ortschaft Latohegy 
bei Großkonizsa ist ein Aellerbrand, der 
durch den herrschenden Wind gefährlich zu 
werten drohte, unter Perwendung von sechs 
Hektolitern Wein gelöscht worden. Da Was­
sermangel eingetreten war, wurde in d« 
Not und mit Erfolg — Wein in die Feuev» 
spritze gepumpt. 

irvt»» lill »patnlic'' 
to>»ril»or» e«»t« Z5! 
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Mldwest in Ljubijana 
Naubmord im Hauptzollamt — Räch dem Muster amertkantfcher 

BanttSuber — Die Täter entflohen 
L j u b li' a n a, 18. Ottober. 

Ga«t W«we«ie« hi«t» «ter de« 
ViickeMke ewer furchtbare« Bluttat, die sich 
geftera abe«b» w Ljabljam» zugetragen t̂. 
Echo» gestern abends verbreitete sich «it 
Blitzesschnelle im ganzen Vanat die Mel­
dung vom schreckliche» Verbrechm, dem der 
Zollamtskas^r zum Opfer DeMe« ift. I» 
der allgemeiueu Verwirrung tretften »U 
deften Gerüchte im gauze« Lande. Ju der 
ersten Aufregung sprach ma« in LjMjana 
davon, dak sich die Tat nicht in unserer 
Stadt, sondern a« Mariborer Hauptzot­
amt zugetragen habe. Ueber daß für unsere 
geordneten Verhältniffe schier unglaubliche 
Vreigni» erfährt man uat̂ heude Einzel­
heiten: 

Am Hauptzollamt herrscht deu gauzen 
Tag über ein außerordentlich lebhaftes Trei 
ben. Aortmöhrend kommen und ^hen Par­
teien, die Sendungen zu verzollen haben. 
Trotzdem »ar es bereits mShrend des Ta­
ges aufgefalleu, daß sich zwei verdächtige 
Männer das Gebäude von Außen uud auch 
Innen genauer anfaheu uud fich kurze Zeit 
fagar am Gang vor der Tageskasse aufhiel­
ten. Sie muffen iu Erfahruug gebracht ha­
b e n ,  b a h  d e r  S a f f i e r  V v o z d e n  P a n t e »  
l i s gewtchnlich noch einige Zeit nach dem 
um 18 Uhr erfolgenden Vürofchilutz in der 
Kanzlei zu verbleiben pflegte, um die Sassen 
gefchäfte abzuschlies .̂ Im Zimmer ift der 
ikaffenraum vom übrigen Gemach durch eine 
Vlasmaud getrennt. In der der Tür 
befindet fich ftets ein Finanzma^ann als 
Posten. I« der kritisî « Zeit befand fich 
auf Wache im «afsenzimmer der Unterre-
s p i z i e u t  ^ h a u n  S o l a r .  

Gegeu 18)4 lchr murde die Tür zum 
SasseUzimmer plötzlich aufgerissen. In den 
Raum stürzte ein Mann und gab im glei­
chen Atlgenbli« eine» «evolverschuß auf den 
kassier Pautelî  ab. Im nächsten Moment 
folgte« zmei a«der« Mä«uer und schosien 
ebenfalls a«f de« im Saffearaum fitzenden 
kaffier. Dieser brach von zwei Kbgeln titd-
lich getroffen z»fammen. Der Posten Solar 
stürzte sofort zur Tür, um die Mörder zu 
fasten. Diese stutzten, als sie uoch eine Perfon 
im Zimmer bemerkten, und verfchwanden 
blitzsch«ell «Mer durch die Tür, ja^eu den 
Guug und die zu dieser Zeit leeren Treppen 
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hinuNter, sprauge« in de« anschliehe«ben 
Garte« mch verschnumden i» Du«kel, mäh­
rend der Vachmanu um tluterstützung rief. 
Der ganze Vorgang spielte fich in einigen 
Sekunden ab. 

Die sofort herbeigeeUte Polizei ließ den 
schweroerletzten Pantelî  ins SrankenhauS 
überfühie«, doch gab dieser bereits uuttr-
wegs de» Geist auf. Siue K»Del hatte den 
Herzbeutel gestreift und die andere den Un-
terleib durchbohrt. Das dritte Pre^ektil ver­
fehlte das Ziel. 

Viue sofort angestellte A«ters»chunß er­
gab, das» die eiserne Sasse geschlosien war 
und das Geld — es handelte fich fast um ei­
ne Million Dinar nicht angerührt murde. 
Die Muber «areu ficherlich ttbeî ugt, im 
Räume nur den Saffier anzutreffe« und die 
eifeme ßkafse noch offen vOez»finden. Sie 
hatten jedoch de« richtigen Augenblick ver­
fehlt, da die Sasse bereits geW»ss?n war, 
doch lag der Gchlüflelbund noch vor dem 
Sassier auf dem Tisch. Das Borhandensein 
einer zweiten Person im lkasie»raum machte 

den ganzen Plan zuuichte. «s blieb den Näu 
beru uichts auderes ü ,̂ als sGeuuigst 
die Flucht zu ergreifen. An der Garten^r 
hatte eben der Amtsdiener Pleöko zu tun. 
Die Flüchtenden rasten fo fchnel an ihm 
vorbei, daß er gar nicht zur Besinnung kom­
men konnte, «r hi»rte nur, mie die Männer 
einander zur rascheu Flucht anspornten. 
Simr sprach slomeuisch, di« beiden anderen 
jedoch serbokroatisch. Die Flüchtenden be­
merkte auch der zweite Amtsdiener Jamnik, 
der am andere« Ende des langen Ganges 
im ersten Stockwerke, wo die schreckliche Tat 
geschah, mit dem Ausräumen beschäftigt war. 

Nach AuSfageu dieser beiden Männer und 
der Sinder des Zollbeamten Lenart, der im 
Hause wohnt, handelt es fich um drei, etwa 
M Jahre alte, elegant geNeidete Männer. 
Die Polizei und di« Gendarmerie auf dem 
Lande wurdeu sosort in Senntnis gesetzt. ES 
ist zu Hofleu, daf̂  die drei Verbre«^r, die 
bei der Äirchführung ihreS Planes die 
Methoden der amerikanift̂ n Bankräuber in 
Auwendung brachten, bald gefaßt »erden. 

Neue Ävllgebäude ln Slowenien 
Vroße» T«»eItM»n»pr»sr>«« — Moder«« g»vß«bR«t» >«d 

W«chlhe«ler e«U««> der Grenz« 

B e o g r a d, 18. Oktober. 

Das ZinanWiuisteriu« hat nunmehr daS 
gefamte Programm, wonach im Draubanat 
neue Zollgebäude errichtet und die bereits 
bestehenden Bauteu mrgrvßert werden fal­
len, genehmigt und dasselbe teUweift be-
reitS durchzusühren begonnen. Die Bauzeit 
ist auf zwei Jahre festgesetzt, dürfte sekioch 
schon früher beendet werden. 

Die umsangreichen Investitionen sehen ei­
nen AUsmänd von rund öv Mllionen Dinar 
vor nnd «erden aus den Einkünfte« des 
Pflasterungsfonds gedeckt. Das Programm 
umfaftt die Errichtung von großen modernen 
ZoVgebäuden mit einer Reihe von Vo  ̂
nnngen für das Perfoual in M a r i b o r 
(ö Millionen Dinar)̂  Ljubljana (IS Millio­
nen), Jefeniee (ü Millionen), Nakek (3 Mil­
lionen), Sotoriba und Draiwgrad (je 2 
Millionen und Gornja Radgona (ISV.Vlw 
Dinar). Die Durchführung dieser Bauten 
wurde bereits begonnen oder wird die Vau-

vergebung in den uächsteu Tageu erfolgeu. 
Außerdem gelangen entlang der nördli­

chen Staatsgrenze i« Sloweuien 84 große 
Wachthäufer zur Errichtuug, iu deueu teil-
weife auch Zollexpofitureu uutergebracht 
werden. Ein befonbers stattliches Gebäu  ̂
wird in K t. Ilj errichtet merdeu, da 
dortselbst auch Oesterreich einen schönen, 
zweistöckigen Bau befitzt. In diefe« ^cht-
häufern fallen fich auch Wohnungen für das 
Zoll- und Finanzpersonal befinden. Die 
Baukosten diefer schmucke« Gebäude st«d a«f 
rund 11 Millionen Di«ar  ̂veranfchlagt. Tell 
weife hat die D«rchführ««g dî  Telles 
des gesamten Jnvestitionsprogramm» be-
reitt begonnen. 
M^r schon höchste Zeit, daß insbefon-

dere<«^ng der Grenze schöne Wachtgebäu-
de eÄhtet werden, insbesondere da fich auf 
österr^chifcher Seite fast durchwegs große 
AmtSgebäude befinde«. 

Der PMger Schädelfunö 
aw SIr««flichI t> die T«ge 

Professor E. Elliott Smith, eine der 
bekanntesten Autoritäten auf dem Gebiet 
vorweltlicher Fossilien, hat den unlängst bei 
Peking entdeckten Schädel eines Urmenschen 
als das „bedeutsamste Fragment eines ur­
weltlichen Menschen, das je gefunden wur» 
de", bezeichnet, und wir fragen uns nun: 
Was bedeutet der Fund im Lichte der An­
thropologie? Die Antwort lautet, d-atz er 
die fernste Vergangenheit des Menschenge-
sä)lechts erhellt, jene Jahrtausende, da der 
Mensch das Tterstadium sPlio^en) verlas­
sen hatte und in der Zeit des primitivsten 
Urmenschentnms lebte. 

Der fast noch vollständig erhaltene Tchü-
del wurde im ^zember vorigen JahreS t^s 
im Schutt einer halb verfallenen Höhle bei 
Chou Kou Tien von 'W. l!. Pei entdeckt, ei­
nem chinesisckien Paläontologen, dessen For^ 
schungen hauptsächlich von der Nockefeller-
Stiftung finanziert wurden. Reißende Was­
ser, die sich durch die Höhle ergossen, hatten 
eine dicke Travertinschicht blohgelegt, in der 
sich Knochen befanden, die auf diese Weise 
die Jahrtausende überdauert hatten. Unter 
den Lknochen befanden sich die versteinerten 
Ueberreste eines riesigen Bibers, eines aus­
gestorbenen Wasserbüffels, einer merkwür­
digen Wildart mit verdickten Kiefern und 
plcÄten Gewelihen, ferner der Schädel eines 
Rhinozeros sowie der oben erwähnte Men­
schenschädel. Die Höhle ivar wahrscheinlich 
der Unterschlupf eines Sianthropus, denn 
in jenen Zeiten gab es nur Lager oder Gru­
ben, in die der Kadaver der erlegten Tiere 
geschleppt nnd verschlungen wurde. Auf 
welche Entwicklungsskala des Menschenge­
schlechts sann nun dieser Halbmensch ge­
bracht werden? Nach dem Umfang und der 
Form des Schädels zu urteilen, war er be­

t«r M««schhet>»»A««er»«D 
triichtlich größer als der des Pitheeanthro-
pus, dessen Gebeine vor einigen J^ren auf 
Java entdeckt wurden, aber beträchtvich klei­
ner als der des bei Piltdown in England 
gefundenen Höhlenmenschen. Der Pithecan-
thropus'Schädel war Meimal so groß wie 
ein Schimpansenschädel, der halb so groß 
wie der Schädel von Menschen ist, die unter 
den Durchschnitt zu rangieren sind. Es war 
ohne Frage ein „super-simian '̂-Slhädel mit 
halb-tierischen Zügen. Der dickwan^ge Pilt-
down-Schädel indessen war hinsichtlich sei­
nes Ursprungs stark umstritten worden, weil 
er, während er weit menschenähnlicher als 
der Schädel des Pithecanthropus ist, immer 
noch eine Mischung aus äffen- und men­
schenähnlichen ĵ ligen darstellt. Man stimmt 
jedoch heute allgemein darin überein ,daß 
der Piltdown-Urinensch. kein hundertprozen­
tiges Menschenwosen war, d. h. kein Homo 
sapiens. Und da der Peking-Mensch einen 
kleineren Schädel und sogar noch ausge­
sprochenere Simian-Kennzeichen hat als der 
Piltdown-Mensch, so konnten er und seine 
Sippe kaum das Stadium eines menschen-
ä'hnlichen Wesens erreicht haben. Diese Ur-
lebewesen wurden daher Sianthrvpus pekî  
nensis getauft, um sie von der Gattung des 
Homo sapiens und der noch älteren Rasse 
der Halbmenschen zu unterscheiden. 

Es scheint, als seien bei Beginn der Plei-
stozänzeit viele Sippen oder Stämme von 
Halbmenschen rund um die Welt gewandert. 
Man fan!) die Gebeine eines Heidelberg-
Menschen mit starken Kiefern in der Wild­
nis Zentral-Europas, und später die Nean-
dert^hal - Höhlenbewohner. Ein Rhodus-Ur-
mensch und seine Sippe wurden in Süd-Zen 
tralasrika gefunden, und der Pefing-Halb-
mensch und seine Sippe in Clzina. Durch 

VI« 0»m« 
vervvenäet äss voUlcc>mmenzto i^ittel 

6er moäernea Kosmetik, die 
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mUcer er»eu«t ver6»». 

Dies« prRperste entlielten l-eritio. 
<Le t^supteiement» äe» Neutrevebes, 
6e» k^orvenzz^tem» unä 6er Vluts6erll. 
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erneueren. 6ie >VtmmerI. Lonnen- un6 
l.ed«?ileekea «»vi« 6ie üdriren N»ut> 
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ganz Europa, Asien und Afrika wanderten 
die Stömme der Halbmenschen — mit Schä­
deln, die zweimal so groß wie der Schädel 
des Grorilla waren!  ̂und trafen jeweils 
verschiedene Lebensbedingungen an, die 
naturgemäß dazu führten, daß fie fich im 
Lause der Jahrtausende verschieden entwik-
leiten. Dann entwickelte in einer verhältnis­
mäßig kurzen Zeit, so scheint eS wenigstens, 
einer der vielen Stämme, der unter Bedin­
gungen lebte, die ihn zwangen, seinen Geist 
im Kampfe ums Dasein zu schürfen, immer 
höhere geistige Fähigkeiten, er begann, lî rfin 
düngen zu machen und wurde — der Hoî  
sapiens. 

Me wird da« Brot 
btNloer? 

Eiu tuteressantes Projekt der «iDUrifche« 
Getreib^rOd«s»«te«. 

Einen eigenartigen Plan wollen die Ge­
treideproduzenten w Budapest zur Durch­
führung bringen. Trotz des starken Rück­
ganges der Getreidepreise ist Brot und Ge-
bäck nur um wenige Heller im Preise Mi-
^gtr geworden.  ̂.Gelreideproduzenten 
wollen nun spätestens am 1. Novewt̂  in 
Budapest eine Brctfalbrit in Betrieb setzen, 
die dort Brot um etmn bedeutend niedrige­
ren als den jetzligen Preis absetzen soll. An 
den beiden ersten Tagen sollen an die haupt­
städtische Bevölkerung Gratisproben des 
neuen, wie es heißt, sehr schmackhaften Land 
brotes abgegeben wev .̂ Das Kilogramm 
gemischten Brots scll um 28, Schwarzbrot 
um IS Heller verlauft werden. Das in ei­
genen Mühlen gemahlene Mehl soll durch 
einen eigenen Autodienst nach Budapest ge­
bracht werden. 

U«UU«» >»»U» 

DlBlIIUllWnii>.IM 

Gntflldrung einer amerika­
nischen MilUonäretvtdter 
N e w y 0 r k, 17. Oktober. Wie aus 

Greenfield im Staate Missouri gemeldet 
w>ird, ift dort die Tochter des bekannten 
Oelmagnaten Benton Wilson von ei­
nem Banditen entführt word^ und bisher 
nicht mehr zum Vorschein gekommen. 

'̂ r unbekannte Entführer, der als ein 
kleiner schmächtiger Mann geschildert oird, 
drang nmskiert und mit vorgvhaltenem Re­
volver in den palastartigen Ranch des Mil-
Uonvrs ein, wo er Frau Wilson und ihre 
verheiratete Tochter Mrs. Anna Wilson-
Mc. Kinley allein antraf. Er forderte die 
beiden Frauen auf. ihm unverzüglich alles 
vorhai,>dene Geld auszuliefern, und als sie 
behaupteten, kein Bargeld im Hause zu ha­
llen, erklärte er: „Dann kommt die junge 
Frau mit mir!^ 

Tatsächlich band er die entsetzte Mutter an 
einen Stuhl fest, knebelte sie in der grau­
samsten Weise und zwang dann Frau Mc. 
Kinley, ihm zu einem der im Hofe stehen­
den Wagen ihres Vaters zu folgen, auf dem 
er sie in raschester Fa>hrt entführte. Starke 
Polizeitruppen durchstreifen nunmehr die 
ganze biegend, ohne daß es bisher gelungen 
tväre, auch nur eine Spur des Täters, der 
offenbar von der Fannlie ein hohes Löse­
geld erpressen will, zu finden. 
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Zunächst noch heiter! 
Der WeNemmfchwung und seine Ursachen — Sin Frllhwlnter nach 

wie vor nicht ausgeschloffen 
B e r l i n ,  M i t t e  O k t o b e r .  

In Mitteleuropa ist nach Regen und 
Sturm wieder ruhiges, mildes und heiteres 
Wetter eingetreten. DaS Entwicklungstempo 
des Oeschchens in der Atmosphäre, das für 
die Ausprägung des Wettercharakters von so 
erheblicher Bedeutung ist, hat fich ausfallend 
verlangsamt. Mit der Wendung zum Besse­
ren hat das Wetter auch wieder an Be^tän-
digkeit gewonnen. Bereits vor einer Woche 
erschienen starke Anzeichen für einen schon 
bald bevorstehenden Frühwinter. Diese Ge­
fahr erscheint nicht mehr greifbar. Die nied­
rigen Temperaturen ü^r Skandinavien, die 
sich zwar rasch wiederholen können, sind 
wesentlich wärmeren gewichen. Spuren der 
letzten Kälteeinbrüche waren schon zu Be­
ginn der Woche nicht mehr festzustellen. Seit 
Tagen wird Mitteleuropa, vor allem sein« 
nördliche Zone, von ozeanischen Luftmassen 
überflutet, worauf die Erwärmung, die all­
gemein eintrat, zurückzuflihren ist. Diese 
Luftmassentransporte begünstigen keines­
wegs beständiges Wetter. Man darf fich auch 
darüber keiner Täuschung hingeben, daß al­
lein durch Sonnenslĵ in- und ErdauSstrah-
lung bedingtes Wetter, so beständig eS auch 
anmuten mag, in der UebergangsjahreSzeit 
selten von längerer Dauer ist. In der Grenz 
Avne zwischen Gebieten mit StrahlungSwet-
ter und solchen mit Strömungswetter wir­
ken um diese Jahreszeit nämlich die Wetter-
bedingenden Faktoren meist in Richtung ei­
ner Verstärkung der Temperaturgegensätze, 
d. h. einer Znnahnle der Neigung zur Bil­
dung störender Wirbel. Einmal entstanden, 
zeigen diese Wirbel — Depresiionen, ebenso 
wie die in den Grenzzonen des Golfstromes 
slber dem Atlantik entstehenden ozeanischen 
Drepressionen, ein sehr zähes Leben und ver 
mögen fthr häufig, die gesichert erscheinende 
Schönwetterlage in oft überraschend kurzer 

Zeit von Grund auS mnzugeswlten. Deshalb 
darf die eingetretene Wetterbesserung nicht 
zu der Erwartung verleiten, daß nunmehr 
ein früher Winterbeginn ausgeschlossen sei. 
Aus statistischen Betrachtungen gelangt man 
vielmehr zu dem Schluß, daß die Wahrschein 
lichkeit für einen Frühwinter sogar sehr groß 
ist; man wird umso mehr geneigt sein, diese 
Entwicklung zu erwarten, wenn Symptome 
wahrgenommen werden, die diese zunächst 
mehr formale Hypothese physikalisch zu stüt. 
M scheinen. 

Die seit dem letzten Wochenende festzustel­
lende Wandlung im Wettergeschehen ist da­
rauf zurückzuführen, daß hoher Luftdruck 
von der Äzorengegend nach ^ropa vorge­
drungen ist. Ueber dem Festland bildete sich 
rasch ein abgeschlossenes Hochdruckgebiet, das 
sich über dem Balkan festlegte und nach Nor 
den und auch nach Westen an Raum gewann. 
Damit wurden die atlantischen Depressionen 
auf ihrem Zug nach Osten nordwärts abge­
drängt. Je weiter aber im Norden die Zug­
straße der Tiefe verläuft, umso weniger be-
stcht Gefahr für Kälteeinbrüche. Die Luft­
druckverteilung über Europa mit hohem 
Druck über dem Südosten und niedrigem 
über dem Norden und Nordwesten erscheint 
stabil, ist zweifellos von den möglichen in 
der gegenwärtigen I<threszeit die stabilste, 
so daß beständiges Wetter andauem dürfte. 

Damit -erfcheinen noch einmal die Vorbe­
dingungen für ein trockenes, heiteres und 
tagsüber auch verhältnismäßig warmes Wo­
chenende erfüllt zu sein. Bleibt die Luftbe­
wegung gering, so besteht zunehmende Nei­
gung zu Nebslbildung am Morgen. Ein län­
geres Andauern beständiger Witterung über 
das Wochenende hinaus erscheint indessen 
nicht sehr wahrscheinlich; denn es darf nicht 
übersehen werden, daß der Temperaturgegen 
satz zwischen Wasser und Land im G '̂biet 

Das nackte Weib mit 
gWendem Draht gefoltert 

Die Tat eßves S«ßMEnschken 

In surchtbarfttr Weise verging sich der 
Landmann Joses G r ß e e aus Biftra bei 
Zagreb a» seiner ZSjShrigen Sattin Tora. 
Aus unbegründeter Visersucht, d e an dem 
heiteren, lebensluftigen Temperament n. der 
Schönheit seines jungen Weibes Anstoß 
nahm, ltbersiel der gewalttätige Ehegatte 
am vorgestrigen Abend seine Frau, segelte 
sie mit einer Epagatschnur an einen Sessel, 
entkleidete sie vollständig und bearbeitete sie 
mit dem stumpfen Teil einer Hacke am gan­
ten Nijrper, wobei er jedoch de« Kopf schon-
te. seiner grenzenl̂ en Grausamkeit 
machte er sodann einen dicken Draht im 
Feuer glühend, mit dem er die Unglückliche 

solterte. lZr brachte ihr am ganzen 
Körper gräßliche Verletzungen bei. Als aus 
das Hilsegcschrei endlich Rachbarsleute her­
beieilten, wollten sie entsetzt über die Bru­
talität den entmenschten Gatten lynchen. 
Dies verhinderten jedoch miMer«e!ie einge 
trossene Gendarmen, die Srgee verhasteten 
und »?ach Zagreb einlieserten. unglück­
liche Frau wurde schwer verletzt und am 
ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt 
ins Stiftungsspital gebracht. Ihr Zustand 
ist besorgniserregend. 

Der ungewöhnliche Fall hat in der gan-
zen Segend begreifliche Empörung hervor­
gerufen. 

Mord im Geiste 
Mylierl»« der I««,«»««« — Äarl Pel« — Die Leiche 

al» F!ypn»Iil«»r 

Bon D. F r i e d. 

Unzählige geheimnisvolle Dinge, zwischen 
Tag und Ewigkeit schwebend, umgeben den 
Menschen. Wissenschaft und Technik, Meta­
physik und Psychologie versuchen in das Ge-
heî mnis einzudringen, und doch ist eS dem 
Menschen bisher nicht gelungen, die letzten 
Mysterien des Seins zu entschleiern. Kürz­
lich fand ein folches „Drama der Seele" tni 
Irrenhaus seinen Abschluß .... Karl und 
Peter waren Zwillinge, besuchten die gleiche 
Schule, waren beide gute Schüler und rauf» 
ten sich gern. Karl wurde Erster, Peter 
Zweiter in der Klasse. Beide wurden Tech­
niker. Karl erhielt ^ne Stelle, Peter fand 
keine. Beide kauften Lose. Karl gewann ei­
nen größeren Treffer, Peter zog eine Niete. 
Beide liebten ein Mädchen. K«rl heiratete 
es, Peter wollte sich erschießen. Karl wurde 
angesehener Architekt, Peter ein Architekt in 
der Vorstadt. Beide reichten ihre Pläne zu 
großen Bauten ein und beide Pläne waren 
erstklassig, aber Karl wurde die Ausführung 
der Bauten übertragen, Peter dagegen ging 
leer au?. 

Karl unterstützte Peter, und Peter haßte 
ihn dafür. Peter hatte Erfolg, aber so oft er 
mit Karl zufammenkam, versagte alle Be­
rechnung und der Sieger blieb Karl. Peter 
zog aus der Stadt und !<)()0 Kilometer in 
eine andere Sein Haß gegen Karl nahm 
Formen an. Er wünschte sich zurück in seine 
Stadt und sah in Karl das einzige Hinder­
nis. Er dachte an Mord. Sah sich schon 
mit der Waffe in der Hand nach dem voll­
brachten Brudermord. Schauderte vor sich 
selbst zurück. Am 1k. September dieses Jah­
res kam er aufgeregt zur Polî i und stellte 
sich als Brudermörder. Er erklärte, er habe 
seinen Bruder, der ihn in der letzten Nacht 
besucht habe, die Treppe hinuntergestoßen, 
so daß er mit gebrochenem Genick auf dem 
Flurboden liegen blieb. Da in der Stadt 
a.m gleichen Tage ein derartiger Unfall je­
doch nicht gemeldet war, wurde Peter zur 
Untersuchung seines Geisteszustandes zu­
rückbehalten . . . 

Einige Tage später kam die Nachricht, daß 
Karl, der Bruder, in seiner Heimatst^t — 

des Ostseebeckens eine ständige StörungS 
quelle und damit die Bedrohung der Gesamt 
wge fitr Mitteleuropa darstellt. 

Dr. M. 

Jedes Wort  ̂ein Dollar 
Was ein Hitler.Jnterview für den Hearst̂  

Konzern lostet. 
B e r l i n, 17. Oktober. Wie „Der Na­

tionalsozialist" mitteilt, hat Hitler dem Ver­
treter des Hcarst-Konzerns ein Interview 
unter folAenden Bedingungen ge:vährt: Je­
des Wort des Interviews kostet einen Dol­
lar. das Interview darf nicht kür.^er als tvit 
send Worte sein, der Interviewer darf kei? 
Jude sein. 
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1000 Kilometer von dem Orte entfernt, in 
dem Peter wohnte — am 15. September um 
7 Uhr früh beim Abspringen von der Stta-
ßenbahn tödlich verunglückt war. Er hatte 
sich das Genick gebrochen. Bei Peter aber 
hatte man schon zuvor den Ausbruch des 
Wahnsinns festgestellt . . . 

« 

Vor einigen Jahren ereignete sich ein in­
teressanter Fall auf einenl kleinen Gute. Der 
Gutsbesitzer war an beiden Füßen gelähmt 
und wohnte allein auf seiner Besitzung. Mt 
ihm war eine Magd und ein Kutscher, der 
ein Halbblöder war . .. Eines TagcS wurde 
der Steuereinnehmer im Walde überfallen 
und ausgeraubt. Er erhielt schlvere Schläge 
mit einer Keule, und der Täter dürfte ge­
glaubt haben, einen Toten am Platze zu­
rückzulassen. Zwei Tage später wurde der 
Kutscher als der Täter verhaftet. Er leug­
nete nicht, sondern gab offen zu, daß er so­
wohl diesen Raubüberfall wie auch eine An­
zahl anderer Ueberfälle verübt habe. Das 
Geld wollte er dem Gutsbesitzer übergeben 
haben, der auch der Anstifter zu den Ueber-
fällen gewesen fein sollte. 

Die Befehle gab er ihm auf diese Weise, 
daß er ihn mit seinen kalten Augen scharf 
anblickte und manchmal dazu langsam sprach. 
Die Worte konnte der Knecht nicht verste-
hen, aber er wußte stets ganz genau, worum 
es sich handle. Auf diese We^e wurde ihm 
auch zumeist beschrieben, wann sich das Op­
fer nähern würde und wie er eS anstellen 
m>üsse, um alle Spuren zu verwischen. Zu­
letzt bewegte der Gutsbesitzer nicht einmal 
mehr die Lippen und der Knecht war immer 
im Bilde. Den Raub lieferte er dann sofort 
dein Gutsbesitzer aus. Der Knecht beschrieb 
dann, wie der Gutsbesitzer immer in seinem 
Lehnstuhl am Fenster saß und sich nicht be­
wegte. sondern tttnner nur geradoauS schau­

te. Manchmal war auch die Magd dabei, 
wenn dem Knecht die Befehle erteilt wurden. 
Auch die Magd hatte oftmals Befehle erhal­
ten. Den letzten Befehl erhielt der Kutscher 
am Tage des Ueberfalles, also in diesem 
Falle vor zwei Tagen. 

Die Magd wurde nicht gefunden. Als die 
Untersuchungskomnlisslon den GutShof be­
trat, herrschte dort absolute Ruhe. In sei­
nem Zimmer fand man den Gutsbesitzer im 
Lehnstuhl sitzen, wie der Kutscher ihn be­
schrieben hatte. Er belvegte sich jedoch nicht, 
und man konnte nur noch feststellen, daß der 
Gutsbesitzer bereits seit vier Tagen als Lei­
che im Lehnsitthl gesessen hatte. 

Am Tage, da der Kutscher den Befehl er­
halten haben wollte, war der GutSb îtzer 
schon seit zwei Tagen tot. Der Le'ichengeruch 
war nicht gut zu spüren, da das Zimmer ge­
rade oberhalb einer Kloake lag, die daS 
ganze Haus verpestete. Erst einige Tage 
ft>äter gelang es, die Magd festzunehmen. 
Sie sagte ebenfalls aus, daß sie vom Guts­
besitzer die Befehle nur dadurch erhalten 
hatte, daß er sie angesehen habe, ohne da­
bei zu sprechen. 

Dom Kutscher war eS vorher nicht be­
kannt, daß der Steuereinnehmer zu einer be-
stinnnten Zeit den Wald passieren würde. 
Wenn inan ihm glauben dars, hatte er durch 
die Augen des schon längst Verstorbenen erst 
den Beft'hl und dann die Anweisung erhal­
ten, wobei zu bemerken ist, väsi die Umstän­
de der Tat sowie der vorhergegangenen 
Ueberfälle auf einen weitaus s6)ärferen Geist 
schließen lassen, als ihn der halbidiotis<Z^ 
Ltutsl̂ 'r besessen hat. 

» 

Das sind Dinge aus doin realen Leben, 
die nicht zu erklären sind, die sich aber eben­
so wenig hinwegleugnen lassen. Gedanken­
übertragung als Erklärung reicht nicht aus, 
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Autosuggestion weit weniger. Beide Fälle 
sind mcht in die Oeffentlichkeit gelangt, eS 
hätte auch wenig genützt, da der Irrsinnige 
wohl kaum mehr eine ausreichende Erklä­
rung abgegeben hätte und der Kutscher bei 
seiner Aussage geblieben ist, die man ihm 
wohl nicht glaubte, die aber in Hinblick auf 
die Tatsachen immerhin bis zu einer gewis« 
sen Grenze auf Richtigkeit beruhen könnten. 
Diese Gren^ ist aber gerade das Interessan­
teste bei der Sache. Der Lebende kann seine 
Gedanten auf telepathischem Wege mitge» 
teilt haben. Wie war dies aber mit dem To« 
den? 

Der Kutscher war, wie nachgewiesen wur­
de, einige Tage außer HauS, um Einkäufe zu 
machen. Als er zurückkam, war sein Herr 
schon tot. Der Herr mußte also, wenn er 
einen telepathisc^n Befehl gege^n hatte, 
diesen als L e i ch e gegeben haben! 
^r Steuereinnehmer war daS erste Mal 

den betreffenden Mg gegangen. Der Kut­
scher kannte den Steuereinnchmer nicht. Die 
Tat war aber so vorbereitet, dast kein Zwei­
fel bestand: Sie sollte nur an dem Steuer« 
einnehmer verübt werden. Andererseits war 
einwandfrei festgestellt worden, daß det 
Kutscher seine Beute stets dem Gutsbesitzer 
abgeliefert hatte und daß auch die Beute 
von dem Raube am Steuereinnehmer in ei­
ner Tasche des toten Gutsbesitzers gesunden 
wurde. LeuHnet man den Befehl der toten 
Augen, dann müßte daS Gegenteil durch die 
Flucht des Knechtes, durch sein Verstecken 
der Beute ay einem sicheren Platz oder durch 
ein Zurückhalten der Beute aus früheren 
Rauben gerechtfertigt sein. Das aber ivar 
nicht der Fall. 

Man konnte einwandfrei feststellen, daß 
der Gutsbesitzer der Urheber deii Uebersälle 
war und die ganze Beu^ für sich behielt. 

* Bei Mknschen «it imregelNößiger H»rz 
tStigktit schafft ein Glas natürliches „Franz-
Josef^-VitterVasser. täglich friih nüchtern 
gencmtmen, mühelosen, leichten Stuhlgang. 
Herzfachärzte sind zu dem Ergebnis gelangt, 
baß selbst bei schweren Formen dl»? Klap­
penfehler das Franz-Josef-Wasser sicher und 
ohne jeciliche Beschwerde wirkt. Das „Franz-
Ji»I»s"«Vitterwasser ist in Apotheken, Droge­
rien und Mineralwasserhandlunqen ^rhijlt-
ltch. I 

8Io müssen »ick vo? 6«m Lin»«t5en einroidsn, 
nickt ru »tsric, 6amit 6iG 8cki»um«rr«u^n? nickt d««in-

,, triicktiist virci. 8io clarm »«Ken, 6»»» auck täjklicka» 
.'/.,Ka»!sr«n Ikro I^sut nickt Im xsrintxston on^raitt. Li« 

nickt m«kr unter »ckn^r»vn<I«n kötunxon un6 
«ufj?«»pning«nvn Ltellsn »u I«l6«n Kaden. 5io «ssräen 
js!oickT»iti? »ekon, 6o»» lkr ^«»»ok«n ^uxsncilickar, 
»trafkor und jsspkiexter «?««/»»» /s/ 
Creme <Ionn nur »j« «ntkkit 6o» kaut^seonlla 
Lucvrtt, unll liarous dsrukt ikr« d««<>n<i«ro Virxunx. 
Hv««», F.— « zz — ^ o.— «. Oina? 

tsersteNer ln .Iu«!08l»vldn: 
^uUo»l. ?. L«i«r»äorL t Lo. 0. ». o. j., ^»rihor, c. 

Aus dem Anlande 
Au< Kral« 

kr. Inspektor Jan Rukiek«. Freitag ist 
nach längerer Krankheit der lm Ruhestände 
in Ljubljana lebettde GviidenMwsterinsper-
tor Jan R u i «i a im' Alter von 7^ 
Jahren schorben. Der Bevsiorbene war ein 
gebÄrtitger Tscheche unh kam bereits in jun« 
gün Jahren nach Kra^n^ Der^..Da)ingsschie-
dene erfreut sich' in allen Kr îssn der Be-
vötkerimg allseitiger Mrtsch»tz«mg. 

?r. Oberst Smcktö Linbljana. 
Für Samstag ist. die. s^ntünst des Obersten 
S^van ö'v a b i ö in LijubMna angesetzt, 
wohin er als Delegierter deOî goslawischen 
Aeroklubs kommt. Der Name Ayabiö ist mit 
den Ereignissen nach 1>em Umstützz eng ver­
bunden. Die Italiener Ickten mi! zwei wei­
ßen Flaggen we ît übet die in London fest­
gesetzte Demarkationslinie nach Norden vor 
md näherten stch Ljlchljî na. Zvabiö, damals 
noch Oberstleutnant, der>fich zufälligeriveise 
in Ljubljana befand, sammelte etwa 800 aus 
der Kriegsgefangenschaft in Salzburg zurück 
kehrende serbische Soldaten um sich, be^vass-
nete dieselben und marschierte mit dieser 
kleinen Truppe gegen Brhnika. den vordrin­
genden Italienern entgegen. Im Namen 

des serbisch Heeres gebot er energ>isch .^alt 
und drohte, zu den Waffen zu greifen, wenn 
die italienisc!^ Besatzung nicht zurilck nach 
Logadec weit^^ sollte. Die umsein vielfaches 
stärkere, in voller Kriegsausrüstung! befind--

liche Truppenabteilung wich vor dem ener­
gischen Serben zurück und be^og ihre Posi­
tionen bei Logatec. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Jtal>iener, wenn Svaolü 
nicht dazwischengekommen î ve, Ljubljana 
und das Kohlenkecken von Trbovlje besetzt 
hätten und ^ keine Macht Hätte sie vielleicht 
daraus wieder vertrei-ben können. Mit Recht 
wird Oberst Svabiü als der Redter von Lfub-
Vsana betrachtet. Anläßlich seines jetzigen Be 
suches in Slowenien wevden ihm große Eh­
rungen bereitet. 

Der 25jährige Bauernsohn Josef S e-
verec aus Re tkovce kehrte aus der 
Stadt vtivas angeheitert heim. Von seiner 
Mutter zur Rede gestellt, überfiel er die 
greije Frau mit einem Holzscheit. Als. seme 
Ta. te.Julka R a d o v e e die beiden beru« 
higen wollte, erschlug sie der Rohling mit 
dem Holzsch^t; der Kopf wurde ihr ^r-
trümmert. Erst als Nacĵ arn zu Hilse eil­
ten, wurde der Mann gefesselt und dem 
Gericht eingeliefert. 

Auf ganz ungewöhnliche Weise verübte 
in Zagreb der 24jäh?ige Arbeiter Leopold 
Z i r i n s'k i aus KrSko Selbstmord. Er 
kletterte um 5 Uhr früh auf den 21 Meter 
hohen Leî unigsmast der Usberlandleitung, 
ergriff den Dra')t der H o ch s p'a tl -
nungsle i t u n g, der mitt einer Hoch-
sreq^enz von.M.000 Bî t geladen ist, und 
ließ sich, den Körper M Eisenvetvnümst, 
M .Gtrom dUUh iden-i!»ch jagyn^ Z^,.Tod 

trM sosort ei«. Zirinski stürzte zur Erde, 
wo «r als grKtzlich verbrannte Mid blutige 
Leiche aufgefunden wurde. 

» 
In Kraljevica wurde eine gewisse Danica 

Abel und ihr Gatte wegen »«ielfacher 
Betrügereien im Betrage von 40.000 Din. 
verhaftet. Mehrere geschädigte Personen er-
tlärten, Danica hätte sie mit ihren funkeln­
den Augen derart bestrickt, daß sie chr oh­
ne weiteres und ohne Bestätigung größere 
Geldbeträge gegeben hätten. Unter den Ge­
schädigten befindet sich auch ein erst jüngst 
aus Amerika Aurückg^eihvter Mho B.:lV:x, 
der Danica 12.000 Ä>llar anvertraute! 

ch 

^Der Bauer Jlija^ S k o r u p'a n ln 
StaraBano v c i bei Mtroviea Ps l̂eg-
te seine Frau Kakica täglich erbärmlich zu 
prüigeln, so daß die Frau keinen an^ îr 
Ausweg mehr sah, als Selbstmord zu ver-
üiben. Jlija hatte Freitag seine Frau wieder 
blutig geprügelt und mit einem Mfser be­
droht und war nachher in ew Wirtsha'lS 
gegangen. Kurz darauf naihm die FrMl Gift 
und hatte noch die Kraft, in das WirtShMS 
zu flüchten, tn dem iihr Mann saß. Er kam, 
als er die Kvau leAoS umsinken sah^ in 
Wut und begann die ganze Einvi<!^ung zu 
demolieren, versagte dbe übrigen Leute und 
ließ niemand zu «ihr, di« sich in surchtbaren 
Schmerzen am Boden wand. Erst als Gen-
darmer^ ein?traf und den Wütenden gebun­
den hatte, konnte man der Frau erste Hilfe 
bringen. Es besteht jedoch keine Hoiffnung, 
sie am Leben zu erhatten. 

« 
Im Spitale w G u S o t t : a ist geMn 

Böske G o v o r k o v i 6, das Mt^n. 
gestorben, welches vor einigen Tagen, wie 
gemeldet, ihrem Bräutigam mit, einem 
Messer schwere Berlchungen beigebracht 
und diMn einen Selbstmordversuch v^übte. 
Der Zustiand des Bräutigams ist etwas b^-
ser. ^ 

Sage« Sie das rasch ««ch! 

- „Vitt' schön, wohnt vielleicht hier de, 
Herr Bied r̂meievbtlderleistenbeiAenmeisteT 
î iedermeyer?" 

Ztücî  ^eltkl'ieg 
L«ksim<jisnst kint«!' «tsr front 

5 l» ionag« isn t ra l«  Sr l l»»«I  

Der Song durch den 
Todesbraht 

Das Wort paßte gut auf diesen 
verwegenen Abenteurer, auf den oftmals 
mit großem militärischen Mfgvbot ^gd 
gemacht worden war. Manchmal hat man 
ihn angeschossen, manchmal gesichtet, aber 
wie durch ein Wunder hat man ihn nie er-
wischen können. Seine herkulische Körper­
stärke, sein zottiger roter Bart, ivaren allen 
Bewohnern der Grenzgemeinden bald be­
kannt Er war mehr gefürchtet, als beliebr. 
Während der kalten Jahreszeiten übernach­
tete er meiftens in irgend einem der Back­
öfen, die in Flandern in einem Anibau oder 
Nebengebäude untergebracht sind. 

Der „rote Schinderhannes" wollte die 
Bauern auch nicht unnötig in Gefahr brin­
gen. Denn hätte man ihn irgendwo erwischt, 
so wäre es nicht nur sein Ende, sondern auch 
der Tod seines Gastgebers gewesen. Es ge­
nügte ihm, wenn er ein Stück Brot oder eine 
warme Suppe bekam, damit er seine eiseriic 
Ration nicht anzubrechen brauchte, die er fiir 
solche Fälle aufsparte, in denen er tagelang 
in i>ichtem Weidengestrüpp auf die Gelegen­
heit zum Grenzübertritt warten mußte. 

Dovos trug wie alle, die mit dem Todes-
dvaht AU tun hatten. Gummikleidung aus 
grauem Gummistvsf. Arch Mütze und .<^nd. 
schuhe waren aus Gummi. Die Wasserstiefel, 
ebenfalls «rus Gummi, reichten ihm bis an 
den S^uch und gestatteten ihm, sich wie ein 
Amphibium in Sümpfen aufzuhalten und zu 
verbergen. 

Eine hohe Belohnung war auf den Kopf 
dieses Spions gesetzt. 

In der Nacht zum 27. Juli 1916 wäre «S 
beinahe geglückt, ihn zu fangen. 

Und das war so gekommen: 
Er Hatte sich einige Tage in Vlissingen 

ausgeruht unt» war dann mit besonders tvich 

tigen Meldungen nach Belgien geschickt vor 
den. Die hellen Julinächte lvaren seiner 
Mission nicht besonders günstig, und er 
mußte damit rechiten, daß n mit dem Ueber 
schreiten der Grenze mehrere-Nächte würde 
warten müssen.^ ' 

Schon d« Aufenthalt auf holländischem 
Gebiet in der Nähe des Todesdrahtes loar 
keine Annehmlichkeit. Die holländischen 
Grenzbehörden fahndeten ebenfalls sehr 
scharf nach Schmugglern und Spionen, und 
iver gefaßt wurde, wurde zwar nicht strenge 
bestraft, aber er wurde über die Schelde ab­
geschoben und durste die holländische Provinz 
Zeeland niemals mehr ^treten 

Der Aufenthalt bei einem holländischen 
GrenMuern war nicht besonders schlier. 
Die Spione halfen fleißig bei den Erntear­
beiten, sie erzählten alle möglichen Neuigkei­
ten und so konnte man sich bei gitter Ver­
pflegung schon einige Tage dort aufhalten. 

Allerdings nrnßte man anfpafsen, daß man 
zu keinem Bauern kam, der auf die Deut­
schen gut zu sprechen war. 

Devos hatte an der Grenze eine ganze 
Reihe guter Freunde, die ihn immer .nie­
der gerne kommen sahen. Allerdings wußte 
keiner um den nxihren Ziveck seiner Mission 
und alle gilaubten, daß er lediglich, wie viele 
andere, Briefe befördere. 

Hierfür hatten die sentiniental veranlag­
ten Holländer sehr viel Verständnis. Und 
)oenn Devos ihnen erzählte, daß er wieder 
über hundert Briefe von belgischen Soldaten 
für deren Angehörige im besetzten Belgien 
bei sich habe, dann waren sie immer ganz 
gerührt. Sie bewirteten ihn um so besser, 
und verrieten ihn nicht, wenn Zollbeamte 
und Grenzwächter auf den Bauernhof ta-
men, um nach Schmugglern und S^onen 
zu suchen. 

Besonders ein alter holländischer Bauer 
in der Nähe von Koeivacht, der Baas Bou« 
wens, >var sein Freun>d. 

Er hatte ihn sogar mit einer - langen, 
fchivarzen Hose, mit etr;em Gürtel, der vor­
ne Kwei große sil̂ rne Rosetten hatte, sowie 
mit einem kleinen schwarM ĵ pi und 
einem Pgar derber Holzschuh« bescl̂ nkt, so 
daß Devos< in dieser traditionellen Tracht 
der ZeÄänöer nicht auffiel. 

Dieses Mal ivaven die Nächte verdammt 
l̂l, und Devos war gezwungen, sich drei 

Tage bei Baas Bouwens aufzuhalten, wor­
über der gute Alte aber gar nicht ärgerlich 
war, deun.das Heu mußte eingefahren wer­
den, da pin Gewitter in der Luft lag. 

Am Abend des dritten Tages hatten sie 
den letzten Wagen in der Scheuer. 

Nach dem Abendessen ging Devos in seine 
Dachkammer und otnx>hl ihn die schwere 
Heuarbeit iveidlich ernrüdet hatte, legte er 
sich nicht schlafen, denn er wollte das Ge­
witter abwarten, das sich schon ganz fern 
über dem Waesland zusammenzog. Das 
dumpfe, ferne Rollen des Donners war ihm 
das Signal für seine Arbeit. 

Plötzlich hörte er Schritte auf der Trep-
tx, die zu seiner Kammer führte, und ehe 
ihm der Gedanke durch den Kopf flog, ver­
raten zu sein, klinkte Baas Bouwens îe 
Türe auf. Er hatte Devos bereits im' Bett 
vernrutet und tvar froh erstaunt, als er ihn 
noch in seiner Ausrüstung am Dachfenster­
chen stehen sah, wo er voller Spannung 'n 
den Himmel schaute, der sich immer dunkler 
über Flandern zusammenzog 

„Hoor eens, beste Piet", redete Baas Bou 
wens Devos an, „hundert traurige belgische 
Mütter warten auf ein Lebenszeichen von 
ihrem Sohn, etenfoviele Bräute oder ju.î e 
Frauen quält in schlaflosen Nächten das 
Schicksal ihres Liebsten. Und wieviele kleine 
Kinder fragen täglich: Hat Vater noch im­
mer nicht geschrieben? — Heute Nacht könn 
ten Sie es doch eigentlich versuchen. Meine 
Frau spricht von nichts and<'rem, als von 
der Freude, die durch die Soldatenbriefe in 
so viele Familien gebracht wird. Wenn Sie 
wollen, bogleite ich Sie selbst bis zur Gren­
ze. ^ zehn Minuten haben wir den Draht 
erreicht. Beim Durchkriechen kann ich ^hnen 
vielleicht noch behilflich sein. Und dann 
kann ich ja vielleicht so lange warten, bis 
Sie jenseits der Hundert-Meter-Sperre an­
gekommen und somit in Sicherheit sind." 

„Selbstverständlich gehe ich heute Nacht 
noch, Baas BouwenS, und wenn die Wol« 
ken den Mond schon verdunkelt hätten, wür­
den Sie mich hier nicht mehr ängetroffen 
haben. Aber wir müssen das Gewitter ab. 
warten. Auf JZte Beglieitung muß ich ver­
zichten, denn schon die letzten zweihundert 
Meter vor dem GrenKdrM müssen ganz 
vorsichtig kriechend zurÄckgelegt werden. Die 
Deutschen- Pasten besser auf. als Sie glau­
ben. Sie find Tqg mvd Nacht aus den Bei. 
nen." , . ^ 

Der BaaS schien seine Einwendungen zu 
verstehen, er bestand aber darauf' ihn we. 
nigstens durch den Gemüsegarten bis zu dem 
Ende des OMpfeS zu einer langen Wiese 
zu bereiten 

Da der Himmel sich inzwischen zugezogen 
hatte uird man auf fünfzig Schritt keinen 
Meeschen.mehr sehen konnte, machten die 
beiden sich sofiwt auf den Weg. 
.Die ^nKe Mißgen nicht an. Der Him­

mel wu  ̂ schwärzer und schwärzer. Den 
Garten und die Obstwiefe durchschreitend, 
gelangten sie, ohne ein Wort gewechselt zu 
haben, an das Drehkreuz. 

Baas Bouwens drückte dem Spion die 
Hand und murmelte leise in das Dunkel 
^nein: 

„Beel Geluk!" 
Jetzt war Devos allein. 
Um den senkrecht zur Grenze führenden 

Graben, der din Grundstück flankierte, und 
der mit alteÄ Woidenstumpen bepflanzt 
wgr, zu erreichen^ wußte DevoS erst .;twa 
80 .Schritte an der Vbshviese entlanggehen. 

Am Graben angelängt, wartete er mit 
klopfendem Her^n. e înige Augenblicke, um 
sich zu vergewWrn...,ob nicht etwa eine hol­
ländisch« GrenMtroütlle in der Nähe sei. 

Diese Zeit beimtzte er, um seine Pistole 
zu e^tstchem und die Gummihandschuh an­
zuziehen. 

Obwohl sich das Gewitter.verzogen hatte, 
regnete es ganz fein. Und es war so finster 
geworden, t>aß Devos kaum bis zum nächsten 
Baumstumpen sehen konnte. 

Nach seiner B-erechilung hatte er sich dem 
Todesdraht schon auf etwa füufzsig Schritte 
genähert. 

(Fortsetzung in der Montagsnummer j 
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Dße Kinder FertalkolonI» 
am Bachem imsahre iszo 

Die Feriallolonie der ltönigw Maria in 
Sv. Martin am Bachern kann Heuer auf 
ein überaus erfolgreiches Jahr zürückbttk-
ken. Wiewohl die Saison nur drei Monate 
dauerte, konnten in dieser iurM Spanne 
Zeit nicht weniger als 384 Kinder und zw. 
?05 Z^ben und 179 Mädchen beherbergt 
werden. In den einzelnen Monaten belief 
sich die Zahl der Kinder auf 50 im Juni, 
auf 1S3 im Juli und auf 170 im August. 
Die Großzahl der Kleinen stammte aus 
Maribor und zwar 292, während aus dem 
übrigen Drau^nat 4S, aus BaraZidin 37 
und aus Triest 10 Kinder verpflegt wurden. 
Darunter waren KL Waisen und 78 Kinder 
von -armen Arbeitsleuten, 10b auS Unterbe. 
amtenkreisen, 5S aus Beamtenfamilien, 39 
aus Handelskreisen usw. Kostenlos wurden 
2Z8 Kinder in Verpflegung genommen, hie-
von 113 auf Kosten der Banalvevwaltung 
und 115 auf Kosten der S^Ädtgemeinde. 
Teilweise Unterstützung genossen 86 Kinder, 
während 70 Kinder für den Ausenthalt 
selbst aufgekommen sind. 

Der Gesundheitszustand der Kinder ließ 
nichts zu wünschen übrig; lediglich unmit­
telbar nach der Eröffnung wurden zwei 
Fälle von Scharlach vermerkt. Bei allen, 
insbesondere bei den Mädchen, konnte eine 
Gewichtszunahme wahrgenommen iverden. 
In erster Linie konnte bei jenen Kindern, 
die das durch die Firma Dr. W a n d e r zu­
gestellte Präparat „Ovomaltine" genossen 

s 

Ma r i b o r, den 18. Oktober. 

hatten, ein ausgiebiger Zuwachs an Gewicht 
festgestellt werden. Um gerade den schwächer 
entwickelten Kindern den Aufenthalt in der 
Kolonie voll und ganz zu ermö îchen, sol­
len im nächstm Jahre in erster Lin^ kränk­
liche und schwächliiĵ  Kinder bei der Aufnah 
me berücksichtigt werden. Auch wird für 
Kinder, die das sechste Lebensjahr noch nicht 
erreicht bezw. das 14. schon überschritten 
haben, nach Möglichkeit und Zeit eine be­
sondere Abteilung geschaffen werden. 

Die Kolonie wutde nach Abgang der 
Kinder noch weiter ausgebaut. Die einzel­
nen Baracken wurden mit Brettern beschla­
gen, die nun hinreichend Schutz vor den Un­
bilden der Witterung gewähren. Auch die 
Speisestätte wurde gründlich renoviert. Das 
nötige Holzmaterial spendete hiefür in ent-
g e g e n k o m m e n d s t e r  W e i s e  G r a f  A t t e m S  
in Zlov. Bistrica und Großindustrieller Vik­
tor G l a s e r in RuLe. Der große Gemüse­
garten wurde nvit einem Zaun versehen. 
Äe Landfrüchte, die sehr gut gediehen sind, 
wurden bereits eingeräumt. Insbesondere ist 
der Hafer, dessen Düngung die Stickstoff­
werke in RuSe durch d. Kunstdüngerpräparat 
„Nitrofvskal" kostenlos zur Verfügung stell­
ten, herrlich ausgefallen. 
^r Aufstchtsrat leitete gemeinsam mit 

dem hiesigen Frauemierein den großzügigen 
Betrieb. Man ist bereits eifrig daran, im 
kommenden Jahre so manches weiter ^ ver-
vo l̂lkommnen, was sich im ersten Jahr als 
unzulänglich erwiesen hat. Die edle Aktion 
steht daher vor großen Aufgaben. Die a»<f-
opferungsvollen Mitglieder des Frauenver-
eineS werden aus diesem Grunde am A l-
lerheiligentagmit einer S a m-
m e l a k t i o n vor die Oefsentlich«keit tre­
ten. Es wird wohl jedermann sein Scherf­
lein für die Gesundheit unserer Allerkleinisten 
beikagenl 

tlur noek einwe 
l)O» lustige ptoxt«mm: 

HsrrAUKr 

v« ä.vr.I«i k»n 
diedendei «tn ei»tlrl»»>isses vetp?oxr»mm: l. vt» 

S. v« «t»«» kiBiok«. 
3. V«,elrl,metNme lür U»»» L,««!» Ll» 
?«»I» k>e vtol» u v«» in Vm-
deieltunx V«? U»»» mit Lmil 

zeuge haben auch Heuer den Weg î ter die 
TrZaSla :esta und Nafipn« ulica zu passie­
ren. 

ken. Die Fleischpreise fir'd unverändert. Der 
Auftrieb von Wild wird immer stärker. Vor 
dem Caf^ Tement hat der Jagdr>erein sei­
nen eigenen Stand, wo das Wild praktisch 
und hygienisch ausgestellt wird. Man be­
merkt auch zwei sehr hygienisch aufgemachte 
s t ä n d e  d e r  F l e i s c h h a u e r  K a r l  W e i x l  u .  
Leopold Urban, deren Einrichtung zur 
Nachahmung empfohlen wird. 

Kl»»K«»IA5 
bleute psemteie: 

W Im I ZW 
Lio iusliI« «»tkl«sijxe» llX»»/, äeuUieke» film-

»lüetr. ^ Maer äer d«»t«n lonNIme. 

Vorstellungen »a >V«rIct«>eva um 17. 19 unä 
21 Vkr Xn Sonn- uoä feiertsev» um 15. 17. 
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Nettungtturs 
Die Freiwillige Feuerwehr und deren 

Rettungsabteilung veranstaltet Heuer wieder 
einen Kurs über die erste Hilfeleistung bei 
Unglücksfällen. 

^rselbe wird durch den Leiter der Ret-
t-ungsavteilung Herrn Chefarzt Dr. Karl 
I p a v 1 c an jedem Montcrg und Mittivoch 
mit dem Beginne um 20 Uhr im D^ot (Ko-
roiika cesta 12) abgehalten. 

Der Vortrag ist in Anbetracht seiner 
Wichtigkeit und Notwendigkeit öffentlich und 
unentgeltlich. Es hat daher zu diesem jeder« 
mann Zutritt, doch mit der Verpflichtung, 
regelmäßdg und Pünktlich zu erscheinen. 

Der Kurs beginnt M i t t w o ch, den 5. 
November d. I. um 20 Uhr. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 19. d. 
um 10 Uhr n>ird in der Christuskirche ein 
Predigtgottesdienst stattfinden. Anschließend 
um 11 Uhr sammelt sich die Sc! l̂jugsnd 
zum Kindergottesdienst. 

m. Fahrordnuug am Allerhelligentag. 
Um dem zu erwartenden Riesenverkehr am 
Allerheiligentag eine glatte Abwicklung zu 
sichern, bleibt auch Heuer die Pobreika cesta 
am 1. November zwischen 12 und 19 Uhr 
für jeden Wagenverkehr vom Kral-ja Pe!ra 
trg kis zum Friedhof geschwgen. Die 

un6 snclerea k^reu6e sn 

Deinem I^cliela. Lrkslte 

Deine ^S l iae  zesu-n^  

lm6 per lenve i iA  

m .  Gtromunterbrechung. S o n n t a g ,  
den 19. d. unterbricht das Elektrizitäts­
werk Fala in der Zeit von 7 bis 9 Uhr die 
Stromlieferung für das gesamte Stadtlei­
tungsnetz. Die Anlage ist als unter Span­
nung zu betrachten. 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 32 u. a. 
das Reglement über die Durchführung des 
Gesetzes über die staatliche Verzehrunzs' 
steuer. 

m. Bolksuniverfität. Montag, den 20. d. 
setzt der Vortragszyklus „Familie und Kind"' 
ein, in dem die seelische und körperliche Sei­
te dieser kleinsten und wichtigsten Zelle des 
menschlichen Organisimis behandelt wird. 
Am Vortragstisch erscheint der bekannte Pä-
dagog und Psycholog Unrv. Prof. Dr. O z-
vald aus ^Mjana. — Freitag, den 24. 
d. M. spricht der Theologieprofessor Tr. 
Ko vte iö über seine Erinnerungen an 
das Kärntner Plebiszit. 

m. Der Wochenmartt. Der SamStagmarkt 
war wieder recht gut besucht und beschickt. 
Die Speckbauern brachten III geschlachtete 
Schweine, 2 Kälber und 3 Rinder, ferner 
37 Fuhren Gemüse und 3 Fuhren Obst aus 
den Markt. Der Geflügelauftrieb war um 
die Hälfte grSher als in d-er Vorwoche. Die 
Geflügelpreise find sehr schwankend und trotz 
des AuiltriebeS vq». ^ÜV0 Ktück »iKt 

m. Abgesagter Bortrag. Der für Samstag 
den 18. d. in den Räumen der Restauratioi! 
Kosiö anberaumte Vortrag über das Kärnb 
ner Plebiszit und das KÄstenland finde» 
nicht stalt. 

m. Die Eröffnung der neuen Briicke K 
Duplek mußte wegen nichworhergesehene? 
Schwierigkeiten und des andauernde« 
schlechten Wetters auf den 9. November ver« 
legt werden. Die feierliche C-röffnung Wirt 
mit demselben Programm, wie sie für der 
26. d. in Aussicht genommen worden war 
vorgenommen. 

(Zut ausevllllirto l̂ oeitlmstlonsblläHr 
bekommen 8ie billigst de! 

l'oto.^spelj. (Z08P08K» llttes 28. 

m. Die Arbeiten am Ferienheim de 
städtischen Angestellten von Maribor a« 
Bachern sind bereits soweit gediehen, da? 
morgen, S o n n t a g, den 19. d. um 1t 
Uhr bereits das Gleichenfest gefeiev 
werden wird. Der Bau wird Ende Mai kon 
Menden Jahres fertiggestellt und seiner Be^ 
stimnlung übergeben werden. Näheres brin 
gen wir noch. 

m. Esperanto-Kurse. Der Esperanto 
Verein von Maribor beabsichtigt auch heuei 
Kurse zur Erlernung der Esperanto-'SPracht 
abzuhalten. Der Beginn ist auf die ersit 
Hälfte des Monates Noveucher festgeseĵ t 
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Vesentllck keradqeseme 
I>re>5e I 

Intensive Arbeit 
erkvräert intvnsive Lrniilirun«. 

in kosi^snlricrter 5orm ilie als 
f>lclle (jei- I^iief«ie cliviieiicleit 
le. .leäer ^rdeiteliäo vcr'.venUo n.oiticn'i 
unä iiaclimittae?; Ovomsltlae. UsvLe Do-
üc Oin 5b.—. mittlere Dose Din ^2.—. 
lileinL s)l)8e Diu 16.—. 

Anmeldungen iverdcn im Geschäfte Legat, 
Pctrinjska ulica, entgegen c^cno-Mnen. stte» 
nauere Informationen folgen. — Das Llo-
mitce. 

>n. Eine» neuen, handlichen Fahrplan 
igiltiq ab 5. Oktober), der auch die Auto-
bnzlinien umfasft, hat dieser Tage die Cy­
rill us-T rucke rei herausgebracht. Preis 2 Di­
nar (Zustellung mit der Post 2.50 Dinar 
gegen Voreinsendung des Betraxies). Wie. 
derlx'rkänfer genießen einen entsprechenden 
Z^achlas;. Besteslunk'en nimmt die „Tiskarna 
sv. Cirila" in Maribor entgegen. 

prims-rlu» vi». »I. »In»«» 
k^Acliar^t siir innere ^ricranliun^en kelnscl^l. 
i n t e r i i e l -  I ^ v i i t > ? e » ^ i a L N 0 8 t i > i )  » r u i n i e r t  j e t z t  
in k u r « L 5 s e lß. ^cl<e Opernrine, 
vc>si 10—12 uiicl von 4-'5 Ulir. !>ieue l'Ioplion-
l^uinmer 0708. 1^566 

»I. Billiges Fleisch. Dienstag, den 
21. d. gelangt uni 8 Uhr a-m Standplatz bei 
der städtischen Tchlachthalle eine größere 
Menge von beanständetem Fleisch zum Ver-
kallf. Dasselbe ivird zunl Preise von 3 Di-
r.ar ini .Wchslausinasje von 2 Kilogramm 
abgegeben. 

nk. Zeileis in Maribor. Wie wir nach-
tniglich aus gut informierter Quelle erfah­
ren, handelt es sich hier nicht um den all-
si'its bekanntvn Wunderdoktor, sondern um 
eine andere liervorragende Persönlichkeit, 
die besonders bei (^enmtsstiirungen oder bei 
ahnliäien Erkrankungen großartiges leisten 
soll. Unsere hiesigen Schlvarzkünstler haben 
fich dechalb entschlossen, den flir Samstag, 
deil 18. !)ktobcr, 8 Uhr abends, angesagten 
g e u k i ' l t l i c h c n  A b e n d  i n t  G a s t s ) a u s e  B a l o n  
in Pobre/je abzuhalten, wo sich jedermann 
bei freieni Eintritt von den hervorragenden 
!!!eistungen dieses Genies wird überzeugen 
können. 

IN. Mit dem Kraftwagen in eine Tele» 
graphenftange. ^Als gestern nachmittags der 
Besitzerssoh,̂  t)llois Greif aus HoLe mit 
feinein Lastauto in der Richtung gegen Vre-
sternica fuhr, kani ihm Plötzlick in der Mt-
tc der Straße ein Bauerngefährt entgegen. 
Greif riß seinen Wagen sofort zur Seite, 
doch sties; er hiebe! uut solcher Wucht in eine 
Telegrapsienstange, daß dieselbe buchstäbli6> 
umgebrochen ist. Der Bauer, der anschei­
nend betrunken war, machte sich nach dem 
Unglück eilends aus dem Staub. 

Pullover. Kleläer, V^ezten u. ljxl. ln motleraster 
Xuikakrunx 5u dlillgiten k'ieizen. /^1»»ckinea-
»trlelcelel » O > uID lom^Iöev clrevoreü 231 

m. Bon einem Auto gestreift. Als gestern 
der Hotelier Josef Mahoriö aus Pols-
öane die Aleksandrova cefta vor dem Caf^ 
„Europa" zu «überschreiten im Begriffe war, 
wurde er von einoni daherkommenden ijster-
r^nchischen Autotaxi erfaßt und zu Boden 
geschleudert. Hotelier Mahoriö erlitt zum 
Glück nur unwesentliche Verletzungen am lin 
ken Bein. 

m. Verhängnisvoller Sturz vom Rade. 
Der wjährige Winzerssohn Franj R o j-
k o stürzte gestern nachmittags ^n der Ale-
ksandrova cesta so unglücklich vom Rade, 
daß hiebet eine Glasscheibe, die er in der 
einen Hand hielt, in Trümmer gmg und ihn 
sch»ver an der Schlagader verletzte. In der 
Rettungsstation wurde rhm die erste Hilfe 
geleistet. 

ni. Mir die arme Frau sind uns von Un­
bekannt 1l) Dinar zugekommen. Herzlichen 
Dank! 

m. Wetterbericht vom 18. Oktober 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 2, Barometerstand 
744, Temperatur W.5, Windrichtung NW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0, Umge­
bung Nebel. 

m. De« Apothe?^»achtdienft versieht 
von iNkrgen, Aonnwg, mittag bt» »ä t̂? 

Sonntag mittag die „St. Heinrich"-Apothe-
ke (B i d m a r) am Glavni trg. 

* Dozent Dr. Mat?« ist vom 3. Allslawi. 
schen Aerztekongreß zurückgekehrt und ordi­
niert wieder in der Trubarjeva ulica 5. 

* Danksagung. Ich fühle mich anläßlich 
meines Unfalles während der Arbeit ver­
pflichtet, für die rasche Hilfeleiftnng Herrn 
Chefarzt Dr. Karl I P a v i c und für die 
liebevolle und aufopfernde Behandlung im 
Krankenhaus Herrn Priinararzt Äiktor 
<!! e r n i e und dessen Assistenten Herrn 
Dr. D e r e a n i den aufrichtigsten Dank 
a u s z u s p r e c h e n .  —  H a n s  B o l l e r .  

"Trencheoats, Ueberzieher, HubertusmÜn-
tel, Lederröcke, Feie, Pliische, Schneeschuhe, 
Gchneeftiefel, Galoschen sowie sämtliche N!a. 
uusakturworen. Teilzahlung. Ornik, Mari, 
bor, KoroSka 9. 1451» 

* Auf speziellen Wunsch und wegen des 
Jnterefs-es des P. T. Publikums wird die Di 
rektion der „Velrka v^rna" am Dienstag, 
den 21. d. noch eine Borstellung des bekann-
ten Telepathen H. Svengali veranstalten, 
falls es möglich sein wird, seine ausländi-
sck)en Verpflichtungen zu verlegen. 14654 

I» »G»eIvGe, »»« HO 

1'slepdon ?3S8. j^oäornst elnseriedtet 
tllr Opei'Ntlonvn unä lZodsn^laae mit 
mocllrlnlZcken Apparaten (t1üken5omie. 
Distkermiv. I'konlsatnr. Nslalamoe). Li-
«eatümer: Primarius l)r. /̂ lrko Lsrnlü. 
8peZ!is1!8t ktlr LdirurÄe. 1133^ 

* Änderte, „Am Linde", Radvanje. Sonn 
tag Konzert. Selchwürste sowie verschicd?ne 
warine und kalte Speisen. Pickerer alter und 
neuer Wein. 14320 

* Bekanntgabe! Erlaulc inir, dem P. T. 
Publikum mitzuteilen, daß ich in der Tru-
tarjeva ulica 5 ein Wäsii^-Atelier eröffnet 
l>abe. Ich lverde bestrebt fein, die P. T. Kun 
den stets durch gewissenhafte und tadellose 
Ausführung dtt Tlrbeiten zu bedienen. Es 
enlpfhielt sich: Anny SerÄinöek. 14242 

* Achtung! Gisaker Mineralmafier erhält­
lich lieim Alleinverschleißer I. Laufer. Ale-
skandrova 23. 14g0S 

* Einen kostenlosen Einger-Räh-, Zu­
schneide. und Gticklurs veranstaltet die hie­
sige Filiale vom 24. Oktober bis 8. Novem­
ber l. I. im Saale der Brauerei „Union". 

14661 

KNUxe Dmoen ttüte i»«« 

5 K I . 0 I I "  

* HiMsschlachtung am Sonntng, den 19. 
d. M. Brat-, Lel-er-, Krainerwürste, Hans-
geselchtes. Neuer Muskateller sowie neuer 
Weinmost. Natur-alte Weine zu den nie­
drigsten Preisen bei 2ohar, G-asthaus, Tr-
!aöka cesta. Um zahlreichen Besuch bitten 
die Gastgeber. 14655 

* Gensation! Wir eröffnen unsere Saison­
arbeit mit staunen-d billigen Preisen: Herren 
doppler, genagelt Din. 39. genäht 49; Da-
mendoppler genagelt 29, genäht Alle scn 
stigen Arbeiten wie Vorschub und Repara­
turen staunend billig. Schuherzeilgung Fr. 
Lurin, Slovenska 24. 14273 

* Reuer süsser Weinmost (Pickerer) ein­
gelangt. Hausgemachte Bratwürste heute, 
Sonnit>ag. Konzert. Hvtol .Halbwidl. 14st79 

Ksuket nur 

Illeben unll /knocken, «jenn >le sinä 

oik 

SreIW.Se«erw»dr Marlbor 
Zur llebernahme der Bereitschast »für 

Sonntag, den 19. Oktober ist der Z. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Heinrich S g g e r. 

Telephonnummern für Feuer- und Unfall­
meldungen: 22L4 und 2336. .  ̂

Lomm«r»vro««n ss-I v»i>r o»iU»l. 
M M Zinb. >»ÄV» 
WWMSWWM»»»»» 
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Aus Dwvograd 

g. Rei« NnhrfAGe in Dravograd. Dieser 
Tage erhielt die „Mariborer Zeitung" eine 
Meldung, wonach m Dravograd eine Ruhr­
epidemie ausgebrochen s<^, die 33 Todesfälle 
gefordert habe. Wie wir nun von zuständiger 
Äite erfahren, entspricht diese Meldung 
keineswegs d«n Tatsachen. In Dra« 
t>ograd n>urd« Heuer überhaupt kein Ruhr­
sall verzeichnet, wohl ist aber in der benach-
>I»arten Geineilide L ibeliöe eine klei­
nere Ruhrepidemie ausgebrock)en, die drei 
Todesopfer gefo-r^rt hat. 

Au« Mui 
Wer »mnt fle nicht t 

p Die Klagen Über die Vahnhofallee 
wollen nicht zur Ruhe komnien. Nun ist es 
aber nicht der Stra^nkövper, der neuerlich 
Anlaß zu Klagen gäde, sondern die Aufstel­
lung von Pfählen an Kwei Stellen des Fuß­
steiges, unl diesen für Fuhrwerke zu sper­
ren. Da dieselben an Sellen «angebracht 
wurden, die von der Notbeleuchtung nur 
ganz unzulänglich erleuchtet wevden, ist es 
verständ-lich, daß die Pfähle in der Nacht­
zeit. wo sie nisgen der ^rrschenden Finster­
nis von den Passanten nicht gesehen werden 
können, eine ständige Gefahr beds îten. 
Schon zahlreiche Leute sind, wie wir erfah­
ren, auf ihrem Wege vom oder zum Bahn­
hof über die Pfähle gestürzt, wobei sie von 
Glück reden tonnten, daß kein Unglnck pas­
sierte. Die mvßgeb^den Faktoren werden 
deshalb ersucht, die Pfähle entweder an ei­
ner entsprechend beleuchteten Stelle anzu­
bringen oder aber die Beleuchtung der Allee 
entsprechend zu verstärken. Abhole tut not, 
bevor ein Unglück geschieht! 

p. Abhilfe tut not! Trotz zahlreicher Be­
schwerden hat es die Poswerwaltung noch 
immer nicht für notwendig gefunden, die 
jetzige, unmögliche Telephonzelle umzubau­
en. Bor allem wäre die Vergrößerung der­
selben dringend notwendig, weiters soll die­
selbe wenigstens mit einem Licht und zur 
glatten Abwicklung der Geschäfte mit einem 
Tischapparat versehen werden. 

P. Eine ftäudige Gefahr bedeutet das 
Dvaugeländer in Breg, welches schon derart 
baufällig ift, daß es nur einem reinen Zu­
fall zu verdanken ist. daß angesichts des an« 
dauernden Abrutschens der lZvd,nassen noch 
kein größeres Ungl-Ück z,r verzeichnen nxir. 
Die Renovierung di's Geländers ers6)i:int 
wohl dringend geboten. 

p. Wochenbereitschaft der Freiwilligen 
Feuerwehr. Vom 19. bis 2L. Oktober l̂ r-
steht die er^te Rotte des Aweiben Zuges mit 
Ntianidmeff^ O m a il e tz Md Rottfühver 

S e i  s c h e  g  d e n  F e u e r b e r e i t s c h a f t s d i l ' n s t  
Mhrend C^mrfseur >>lns O m u le tz u>l̂  
E  e  i  s  c h e  g ,  S  c h  u  s t  e  r  u n d  P f e i f e r  
von der Mannschaft Rettungsdienst in­
nehaben. 

P. Im Stadtkino gelangt lieute, Samöta^ 
und Gonntl̂  das fflän^^T^ S«n»^tionsdra. 
ma „Die un!fichtbnre Großmacht" zur Vor-
fühnmg. 

p. Verloren wurde gestern von einer Ta» 
me auf dem Wege vom Gasthause Zupanöii; 
bis zum Cafö „Europa" ein goldenes Arni-
«band. Der ehrliche Finder möge dasselbe bei 
der Polizei qbgeben. 

Au« Eelse 

e. Sitzung des Gemeinderates. Am Frei­
tag, den 24. d. um 18 Uhr findet im Sit­
zungssaal mit Stadtamt eine ordentliche 
Sitzung statt. An der Tcdgesordnung sind 
Berichte der Ausschüsse. 

c. VolkSuniverfität. Am Montag, den 20. 
ld. M. um 20 Uhr wird Herr R. O e ch .i.us 
Wien im Zeichmsoal i>er hiofigen Bürger­
schule einen skio; îschen Vortrag über die 
touristischen Schönheit Oesterreichs halten. 
Der Vortragende wird sich des Esperantos 
bedienen, doch wivd der Vortrag entgegen 
ütevsetzt werdm. 

Dreifache» Jubilii««. Herr Karl Pe? e 
Buchbindevmeister in der Zvezna tiskarna 
in Cel̂ , feierte am Samsbag, den 13. d. 
seinen 5l). Geburtstag. Am 1. November 
lvevden es 25 Jahre, feit Herr Pere in der 
Zvezna tiskarna t îg, und 20 Jahre, seit er 
Buchbindernleister ist. Dent allgemein belieb 
tsn Jubilanten unsere herzl/ickMn GlÄckivün 
sche! 

c. Die Tchtitzengeselschaft in Celje hat daZ 
für Sonntag, den 19. d. anberaumte PEis­
schießen auf Sonntag, den 2. November ver­
legt, lveil t^S TerrM a?uf der Mlitärfchieß 
-ftätte in PeLovnik infalge des letzten .Hoch-
wafsers noch sehr durchnäßt ist. 

c. Ein itssentlicher Brunnen mit Anschluĵ  
an die Wasserleitung wird an der Mauer 
d« ltlinig-^ter-Kaserne neben denl Narod« 
m dom am DeSko-platz errichtet wevden. 

c. Unglück. Der 35jährige Arbeiter Franz 
Ore 8 nik ans Sv. PrimoZ bei Lĵ bno 
hackte sich beim Holzzerkloinern mit der Axt 
in das linke Bein und zog sich eine sch.vere 
Verletzung zu. OreSmk befindet sich im hie­
sigen Kran-Seithause in Pflege. 

k. Freiwillige Feuerwehr in Celje. Den 
Wochendienst versieht vom Sowitag, den 
19. bis eiirschließlich Samstag, den 25. d. 
der 2. Zug unter Kommando des Zugsfiih-
rers .Herrn Josef P r i st o s ch e k. 

c. Den ApOchelennachtdienst verficht vom 
Samstag, den 18. d. bis einischlietzlich Frei­
tag, den 24. >d. die Apotheke „Zur Maria­
hilf" am Hauptplatz. 

Au« Swv. «stUta 

sb. Auf der Gtrasft. In Nova gora wohnt 
in eitler kleinen Hütte die arme, alte Frau 
Sattler, deren Mann und Sohn schon 
jahrelang arbeitsunfähig sind. Die ganze 
Familie befindet sich im größtvn Elend. Nun 
erhielt die Familie dieser Tage die gericht­
liche Mitteilung, daß sie am 1. November 
unbedingt die Wihnung räumen muß. Die 
arme Frau sucht den ganzen Tag Unterkunft, 
findet aber keine, auch nicht die schlechteste 
Wohnung. Wohin soll die Familie dreier 
kranker Personen im Winter gehen? Muß sie 
denn wirklich wie das Wild im Walde Hau­
sen? Läßt sich das Rämnungsdekret wirklich 
nicht rückgängig machen, um den bedauerns-
lverten Leuten wenigstens über den Winter 
ein schützendes Dach zu gewähren? 

Aus ckakov« 
e. Jakob Sugar. Dieser Tage ift hier der 

bekannte Handelsmann Herr Jakob S u-
g a r, der Schwiegervater des hiesigen Kauf 
ttiannes u. Chefs der Firnm „Braî  Hirsch­
sohn" Herrn Ernö Hirfchso^, gestorben 
Der Verstorbene nah inm den letzen Jahr­
zehnten an der Entwicklung ldes hiosigen Ge­
schäftslebens regen Anteil. Er erfreute sich 
lveit und breit der größten Wertschätzung 
Außerdem war er iu der hiesigen füdisi-lien 
l5hevrv Kadischa lange Jahre hindurch Vor 
^andsntitglied^ Ehr« seinem NnaedenVen! 



Eonntllfj, ?>en 19. 
«M»«» 

Spon 
Sport a« Sonntag 

Um ia llhr: Meisterschaftsspiel „2eleznlLar" 
—„Zooboda" cm Eisenbahnersportplatz. 

Um WLtt Uhr: Hand-bvllstädtespiel Klagen­
furt—Maribor am „Rapid"'Platz. 

Um 13.ZV Uhr: Meisterschaftsspiel der Re­
serven „Maribors" und „Rapids" auf 
dem „Marik»or"-Platz. 

Um 15 Uhr: Meisterschaftskamps „Rapid"— 
„Maribor" auf dem „V!aribor".sp)rt« 
Platz. 

.Morlbor „Rapid" 
Sciwn seit 6er Scksfkunx äer ke^m'.-

seilen ^eistersckakt traten in 6er L^nt-
8Llieiäune immer wiecler 6ie alten I?l-
valen »^apicl« unä »/V^aribor« anelnan-
<ter .  zvc lak  i k r  Z^usamment re t ten  a l8  Der -
d V xevvertet >veräen lcann. öeiäe ^s^n-
zLkalten lieferten sicli auek in cler I'olxe 
äer ^alire aufsekenerrexenöe Kämpte, 
die zvvvvkl ?u8ciiauer al5 aueii Spieler 
im ^tem Iiiclten. ^ucti keuer >vjrä ein 
Xnmsif mit kiüen Zeinen sportiieken l̂ ei-
/en erwartet, ^umal äie Stärke beiäer 
jVlannzcliaften vieäer einmal so 2iemlicll 
-tlis^exliciien ersclieint. tiat eine väer 
<iie andere I^annzekskt in dieser oder js> 
ner l̂ orniation ein kleines ^eberxe>vicllt, 
??l) dürfte dies durek die bessere Vor-
fak^sune der iibrtxen Kampkreiiien ver» 
^visLlU Vierden, îde Vereine traten 
für den f^.ntselieiduneslcampf aucli lieuer 
l̂ esondere Vordereitunxen. beiderseits 
wurden inelirere neue Kräfte auspro-
liiert, einixe Posten verstärlit und med» 
r^ro Zpieier auseo^eckselt. Die I^ann-
scliakten befinden siel: dalier in vorziix-
liciier k(0nditi0n, >va8 den Verlauk des 
Kampfes eewilZ suks beste beeinflussen 
>vird. 

„ÄeZemUar" — „Svododa" 
Oje moreiee entsclieidvnde iVteister-

scimft8runde leitet am VormUtse der 
punktekampf 7xvisel,en »^ele?niüsr« und 
>'8vododa« ew. ^uck dieses Irekien ent-
belirt niclit seiner >Vic!ltixIceit. Den 
senbaiinera bietet sicli nämiicl, anee-
sielits ilirer euten Verkassune die.xün-
stlSZte (ielveen!?eit, ikr l'rekkerseore 
sanieren, dies umso melir. als ilinen im-
n'.̂ r nocl̂  eine namliatte Î olle tiei der 
endeültixen î ntselieidunx der lVieister-
SLlmkt eingeräumt vverden muiZ. vaeeeen 
liat »Zvoboda« morxen wieder die Oe» 
!e«onlieit. die in der letzten ^eit vorxe-
nommönen ^usweekslunsen in der 5/lann 
scliskt einer sckarken Kontrolle ?u un-
ter?ielien. vem l'rekken mulZ somit eine 
Iiesondere >VietltieIceit eingeräumt wer-
den. 

bedeutend gröf^res Tempo des Spieles. 
Es dürfte überaus initerefsmtt werben, wie 

l'ich die junAe heimische Mannschaft gegen die 
Klagenfurter Routiniers durchsetzen wird. 

: Gchiebsrichttr am Sonntag. Di« morl;i. 
gen Fuftballwettkämpfe leiten die Schieds­
richter Deriaj ('lüaribor—Rapid), c-
mec (Zelezniöor—^Svoboda) und M a r i-
n i L (Reserven). 

: 8. K. Lrste ^snnseliakt: ?el-
Ico. LarloviL, Kur?mann. Seikkert. gröeltl. 
(Zollnar. pernat, Lelimidt, Nokstetter, 
l'erxletzi. Klippstütter. I^eserve: Her-
mann, Straub, l̂ üseliniex IVlattliias. >^0r-
ziini, k'ranxeK, I^alile, >Vertmikr?, NsrLin-
lco. Hardinlca. ^anZelc, I^etnilc, Kampiä, 
8evtLei(. Den Ordnerdienst verseben 
morsen die tserren Kasper, >Ve1t2ebactl. 
Slcalalc und 5/^ajer. Ordnunxsbänder wer­
den bel der Kasse au8kxe«eben. I^eclit» 
^eitixes ^rsckeinen aller unbedingt not-
wendix. 

: » kianclbsll. l̂ eute. Sams» 
tas abends im Lake »I?vtov8« um 2l) l̂ lir 
wiclitixe Spieierversammlunx. vie Spie-
ler pvdliellnie, Soulcup. ?eteln, >Verb> 
nie. l̂lmer. Venlco ö.. jVionderer. le-
xlitseb, (lutmaier, luritseb werden er-
suelit. pllnlitiieli ?u erscl̂ einen. 

: 8. K. I^spld, I^vleiiatkletiksoliltlon. 
^nlilÜlicb des am ?6. cZ. stöittkinden-
den l̂ eiciitatliletilcmeetinL werden 'die 
^tbleten löarlovie. l̂ onderer. Nüî lei-
sen, (lustl. l̂ esaret?. ^eslitscli l. ^e-
elltsell II, Seikkert. Zlidefeldt. ?eisclil, 
l̂ Lr?» k^öLl, Hvffer sukxelordert. morkkvn, 
Sonntax, den 19. ziuverlüssie vor dem 
tiandballwettspiel «exen Klaxel̂ furt auf 
dem Sportplatz: um 10 l̂ir ?u ersebei-
nen. Ls wird den «enannton 2ur pklielit 
xemacllt. dieser öesprecl,un8 unbedingt 
bei?uwoknen. 

: 8. li(. 8vodo6s. f^olxende Spieler ba-
ben Sick morxen, Sonntae, den 19. d. 
um dreiviertel 9 l̂ir im Vereinsbeim 
einzufinden: Kropf 3, (iruber, I-eben. 
tllarner, Daslco, (^epe, l̂ oear, SinIcoviL» 
Strak. petroviL. I?07.marin sowie Sinico-
viä 2 und petejan als Lrsat?. 

HandbaNstübtefampf 
Martbor-Klagenfurt 

Wie schon berichtet, treffen sich niorgcn. 
5onntlig um f>alb 1l Uhr l!>ie stärkten Hand 
ballvcrtretunMn îder Städte. 

Zur Aufklärung fitr das Publikum s«^ 
noch erwähnt, daß das Harldballspiel nicht 
wie Hazena auf einem kleinen, sondern auf 
dein normalen FntzbaNplatz stattfindet und 
llngeftthr die gleichen Regeln herrschen ivie 
keim Fußl>all, mit dem Unterschied<', da^ 
der Ball eben mit der Hand und nicht mit 
dem Fuhe gestosten wird. 

Die grö^re Sicherheit des Fanges u?ld 
Abgobens mit der Hand bedingt aber ein 

Ton-Kino 
Smil Janning» erster Tonfilm. Der 

größte Zchauspicler der Welt — so bezeich­
net Amerika Emil Jannings — ist nach 
Deutschland zu^ckgekehrt, uni in seiner 
Heimat geiueinsam mit Joseph von Stern-
l-erg einen Film zu schaffeu, der alle bis. 
herigen Iaiminqs-Filme sowohl durch die 
Größe seines Stoffes, wie auch insbeson­
dere durch die Art seiner ti'mstlerisch.'n 
Durchführung und vor allen: durch die rest­
los gelungene BeMltlAung der enorm 
schwierigen Sprech- und Gesangspartien 
weit übertrifft. Wer auch innner o'iesen 
Film bisher gesehen hat — Leute vom 

Bau. Presse, Zensur — äußerten begeistert, 
daß „Der blane Engel" die größte Leistung 
in Darstellung nnd Regie darstelle und alle 
bisherigen JanningS-Filme, auch alle bis­
her erschienenen Ton- nnd Sprechfiline. 
»veit, ganz weit hinter sich läßt. „Der blaiie 
Engel" ist ein s îlm, der in erschütternder 
Einfachheit die Tragödie eiues einsauien, 
geistig hochstehenden, liebcsarmen Menschten 
gestaltet, eines Idealisten, der an der grau­
samen Wirklichkeit der Welt zngrnnde geht. 
Es ist ein Film, der in freier Anlehnung 
an den Stoff des Ronians „Professor Un-
rath" von . înrich Mann, von >t«n her­
vorragenden Dramatikern Earl Auckniayer 
(Autor des „Schinderhannes", „Der frü.ili-

che Weinberg". „Katharina î«'". „Riva-
len") und Karl Bollmöller (u. a. Schöpfer 
des „Mirakel") in Verbindung mit dem 

Autor des Romans für den Tonfilm be-
arbeitet wurde; das Drehbuch schrieb der 
erfolgreiche Filinschriftsteller Robert Lieb­
mann. 

Das Feuerzeug 
Bon Hans Fischer. 

Zu Beginn dieser Geschichte n>ar Grit 
wirklich eine tugendhafte Frau, und sie )väre 
es zweifellos bis zuni En^ geblieben, hätte 
sie nicht ihrem Gatten zuul Geburtstag je­
nes wundervolle F<?uerMg geschenkt, -ie 
hatte es eigens ^r ihn anfertigen lassen. 
Es lvar aus mattem Gold und in der Mitte 
unrfaßte es ein ga-nz schmaler Streif aus 
blauem Email. Gri! l'.ebtk ilire: Man, uu 
dachte nicht daran, ihn zu betrügen. Natür­
lich hatte sie einen Hausfreund, aber der 
war ein Dichter und ließ es sich nicht ver­
drießen, ihr immer wieder seine heis>,e'te 
Liebe zu schwören, ohne in seinen Bemühun 
gen mich nnr um einen Schritt weiterzu­
kommen Grit hatte auch eine gute Freun­
din. Die war Schauspielerin, und man sagte 
von ihr, sie habe einen Freund. Manche 
Le>ute behauptetet«, sie habe deren mehrere, 
aber darum kümmerte sich Grit nicht, denn 
sie war eine aufgeklärte Frau und erhaben 
Über das Gerede der Leute. 

Einmal kain Grit zu ihrer Freundin zu 
Besuch. Die beiden saßen im Salon nnd 
sprachen, wovo-n schöne Frauen eben spr '̂-
chen: teils über Kleider und teils über Toi­
letten. Mitten im Gespräch aber stockte Grir 
und' blickte starr anf das kleine Rauchtisch« 
chen, das ne'ben dem Sofa stand. Auf d-^m 
Tisc^n lag — das Feuerzeug ihres Man­
nes. J,n nächsten Augenblick hatte sie -ich 
schon gefaßt und fragte nur so leichthin: 
„Äig, Liebste, wo hast du dieses schöne Feu­
erzeug her?" Sie hatte erwartet, daß die 
Freundin zu Tode erschrecken würde, aber 
die blieb ganz ruhig und sagte bloß: „Ach, 
das gehört gar nicht uiir, das hat bloß gc-
stern ein guter Freund hier vergessen." 
Grit biß sich in die Lippen und ließ das 
Gespräch fallen. Dann fiel ihr Plötzlich ein, 
daß sie noch dringend etwas zu besorgen 
hätte, und sie ging fort. 

Also ihr Mann betrog sie. Grit iveinte. 
Nicht etlva aus Verzlveiflung oder aus 
Schmerz, wie es eine Frau in der gleichen 
Situation vor dreißig Iahren getan hätte, 
sondern einfach aus Zorn darüber, daß sie 
so dumm gelvesen uiar, ihrem Mann zi: 
trauen Und in irgendeinem, ganz, ganz 
geheimen Winkel iürer kleinen, zornigen 
Seele nahm sie.sich vor, sich zil räcs)en. 

Anl nächsten Abenid saß Frau Grit in 
ihrem kleinen Musikzilnmer und neben ihr 
saß ihr Dichter. Zum hundertsten Mal er^ 
zählte er ihr von seiner glühenden Liebe zu 
ihr, eigentlich schon mehr aus Gewohnh-iit, 
als noch aus Hcpffnung. daß die schöne Frau 
ihn jemals erhören würde. Aber' zu seinem 
Erstaunen fand er diesuwl irgend etwas an 
der abgebeten spröden Frau verändert. Sie 
schien wciä)er und sentiuientaler als ionjt 
und als es zu dänlinern begann, trug »ie 
ihm nicht sofort auf, das Licht anzudrc.heu, 
wie sie es sonst immer tat. Leise — wie ganz 
zufällig — berührte er ihr Haar i'nd sie zog 
den Kopf nicht fort. Der Dichter konnte ni6>t 
begreifen, n>ns diese Plötzliche Veränderung 
bewirkt hatte, aber er dachte auch nicht lange 
darüber nach und drückte einen langen tkuß 
auf Frau Grits Mund . . . 

Es lvar schon ziemlich spät, als der Dich-

»ind die Vcirellxe cles 

lepklr vauerbrandoten 

G 

Verlanxen firatispra^siektc vcin ^ci-

.^Ileinverkauk: 

Vl)!' ^vertlosen ^tzclialimunLen wild 

ter fortging. In der Tür srl>icn er sich 
lich an etn>as zu erinnern und holte au'? der 
Tasche ein kleines Päckchen: „Ja, richtig. 
Liebste" — es war das erste Mal, das', er 
wagte, Frau Giit so anzuspreclien — 
Mann bat micli unlängst, sein Fclierzeu>i 
reparieren zu lassen. Icl> hätte es 
frilher gebraclit. aber nnglücklicherweiie 
ich es bei einer, vielmehr bl'i eineni ^roui'.d 
liegen und konnte es erst heule dort abho­
len." 

Tfteoter««»KunK 
?>taNonaUbeattr in Marlbor 

StepertOwe: 

Samstag, 18. Oktober 20 Uhr: „?<lexandra". 
Ab. C Kupone. 

Sonntag, ls>. Oktober, 20 Uhr: ,LLo dit 
Lerche fingt". Kupone. 

Montag, 20. Oktober. Geschlossen. 
Dienstag, 21. Oktober, 20 Ulir: „Die heiiil̂ r 

Flamme. Abonn. A. Kupone. 
Dienstag, 21. Oktotvr nin 20 llhr: „Der le» 

bende Leichnam". Eröffnungsvorstellung. 

-j- Eine Böhmerwald-Oper von Jaromir 
Weinberger. Wie der Wiem'r „Tag" berich­
t e t ,  a r b e i t e t  J a r o m i r  W e i n b e r g e r  a n  
der Vertonung eines von Hermann Hein^ 
Ortner verfaßten Wcihnachls - Mnslcriums 
„Anuska", dessen >3chauplatz in eine Orgel 
verlegt ist. 

Bllcherschau 
l). Krlsti,»« unti Kietiel von Viktor ^ubur» 

tili, I^eisen Verl.-,? I.unkcn. 
/^iiliclicii ör. — /Vl. l.>.v. 5.— — 
l^it QenulZ fnlkei, xvir ^udurlln vc'n 
kor« liiid VVttr7.durL nacli prax und Wlei,. 

kcsoncles^ aber liat er KpLnien mit 
seinen Katliedrslen, seinen in (Zeri 

seiner «leiten, kianiieiului-clifluteten 
I^anclsLliaft in «icin lier? xesclilo^i^en. ne-
bent^si msel^t er allerlei mit l'lumcir 
öemerliunLen ül)cr VerL^neenes u'icl (le-
xenvväl-tixcs, ül->er /^ensclien und k^i.-.iionLii. 
cllo tiefe Xeiintni88o verraten. 

vdvrIlscllungIanksIsvl 

öestire mick äem ?. I. Publikum bekAnnt^uxoben, äsS ick mit msiner kür 

sämtlicke ^uwslektr. keparawren, 30me ^Ilkumulatorsn-kspars^turen, I^aäungsn unä Lrsat^tviliitßer in äis 

Uli» 1Z lVrlumpk Aut» «I. » o. über iea It din 5» 

»«a<z»ie7o >. oaoicu 
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îrt5ckaktli«ks kunckekau 
Wichtige Steuerbtschlllffe 

AbL»d«r«»a de« ««»«» Avriiiekhe« — Serviwie »leid«« 

«e»«r — ««,z«hl>«s»»»x«, er«Sfti»i ^ A«v«N»« der Sl«»er-

beschwerde« — Srletchler««» »ei der NS«»z«hla«> der Sl«««r-

schulde« 

Unter dem Borfitze des Minifterpräfiden» 
ten wurde eine Mlnisterratsfitzimg at̂ hal» 
ten, an der sich alle Minister, mit A«»«a^e 
des Handelsministers beteiligte«. Bei dieser 
Gelegenheit brachten die einzelne« «efiort-
minister die Bedürfnifle der einzelnen Ba« 
nate vor, woraus solgende Entschließung 
angenommen wurde: 

Ter Forstminijter hat die Revision deS 
neuen Forstgesetzes vorzubereiten, so daß 
dieses den einzelnen Gebieten angepaßt ist. 
Bis zur Durchstthrung dieser Revision hat 
der Forstminister ein Gesetz zu erbringen, 
durch welches er die Borschriften des 8 33 
des neuen Forstgesetzes außer Kraft fetzt und 
gleichzeitig die alten Borschristen wieder 
zur Geltung bringt. 

Der Forstminister hat sosort anzuordnen, 
dah die Gervitute auch weiter in praft blei-
ben, so wie sie vor der Erbringung deS neu» 
en Forstgesetzes in Kraft waren und daß die 
Verordnungen des neuen Forstgesetzes, die 
die Servitute verbieten und abschasfen, so­
fort zurückgezogen werden. 

Der Forstminifttr hat auch alle jene Forst, 

strafen und Vergütungen, die aus dem neu­
en Forstgesetze erwachsen sind, abzulegen. 
Die Revision deS Forstgesetzes wird auch die 
Entscheidung über die Bezahlung der er. 
wähnten Strafen und Bergütungen einbrin­
gen. 

Ueber Verfügung des Forstministers wer. 
den die AuSzahlungStazen auf die Hälfte 
der heutigen Taxen ermäßigt. 

Nach Anhörung der Befchwerden über die 
Besteuerung und die Gteuerorgane »urde 
dem FinanMinister zur Pflicht gemacht, ge­
naue Unterfuchungen einzuleiten und Maß­
nahmen vorzuschlagen, womit die Ungerech. 
tigkeiten in der Besteuerung berichtigt wer­
den und den Steuerzahlern Erleichterungen 
bei der Steuerzahlung geboten «erde«. 

In jenen Gebieten, «» große Gteuerrück-
stände aus der Einkommensteuer und der 
Grundsteuer bestehen, ist die Abzahl«ng der 
Rückstände in einem Zeiträume »»« fünf 
Jahren zu erlaube«. 

Ueber die übrigen Befchwerden wird in 
der nächsten MinisterratSfitzuug Beschluß 
gefaßt werden. 

X Heu- und Gtrohmarkt. M a r i b o r, 
Die Zufuhren beliefen sich aus ü Wagen Heu 
und 1 Wagcn Etroh. wurde zu 7l>—100 
und Stroh zu 55 Dinar per 100 Kilogramm 
gehandelt. 

X Borstenviehmartt. M a r i b o r, 17. 
Oktober. Der Auftrieb belief sich auf 538 
Etiick und 1 Ziege. Die Kauflust war sehr 
rcge; verkauft wurden 299 Stück. Es notier­
ten per Stück: 5—6 Wochen alte Junqschwei 
ne Dinar 80—100, 7—9 Wochen 130—200, 
Z—4 Monate 250—Z00, 5—7 Monate 400 
—450, 8—10 Monate 550—650, einjährige 
900—1000. Das Kilo Lebendgewicht 10^13, 
und Schlachtgewicht 15—17 Dinar. 

X Bukarester Konserenz. Aus Beo^rad 
s i n d  H a n d e l s m i n i s t e r  D e m e t r o v i ö  
und LondwirtschaftSminister Sianko 8 i 
ben i k nach Bukarest ab-gereist, um an 
der dort stattfindenden Agrarkonferenz teil-
zunehmen. 

X Ausbesserung von Lokomotiven und 
Waggons nur im Inland. Das Vertehrs-
ministerium hat eine Verfügung erlassen, 
derzufolge sämtliche Lokomotiven und Wag 
gons nur im Inlande ausgebessert werden 
^rsen. Die Austräge der Berkehrsver val« 

tung sind unter den einzelnen Waggonfabri 
ken aufzuteilen. 

X Eröffnung des HandelSmufeumS. Die 
Arbeiten für die Erstellung deS modernen 
Handelsmuseums in Neograd find beendet, 
so daß es noch in diesem Monat feierlich er­
öffne werden wird. Orgmrisation und Tä-
tig-keit diejes Museums sind durch.eine voni 
Minister sür^ Handel und Industrie bereits 
genehmigte Verordnung festgelegt. Aufgabe 
dieser Einrichtung ist, das Interesse für un­
sere ^Erzeugnisse dmch' Propaganda zu he­
ben. 

X Neues Zollamtsgebäude in LjMjaa«. 
In Kürze werden die Bauarbeiten fÄr den 
Bau eines neuen Zentralzollamtes in Ljub« 
ljana, das ein großes Zollnnlgazin, Amts­
und Wohngebäude für die Finanzkontrolle 
und Wohnhäuser für die Zollangestellten 
umfassen wird, ausgeschrieben lverden. Der 
Bau ist auf rund 10 Millionen Dinar ver­
anschlagt. 

X Eieraussuhr. Die jugoslawî sche Eier-
ausftlhr geht stark zurück. Im Monate 
März n>ar der Wert der ausgeführten Eier 
noch 83,8 Millionen Dinar, um im April 
auf 77.5, im Mai auf Lö,2, im Juni aus 

43,7 Millionen Dinar zu fallen. Im Mo­
nate Juli betrug der Wert nur mehr 38,8 
und im August Tmr 34 Millionen Dinar. 

X Mühlenuuchele. Die Handelskammer 
in Budapest verständigte das jugoslawische 
Handelsministerium und alle Jndustrieor-
ganisationen, daß eine ungarische, im Jah­
re 1887 gegrüntdete Maschinenfabrik die Ab 
ficht hat, ihre Sektion für den Bau von 
Müllevoimaschinen aufzulassen. Aus diesem 
Grunde beaibfichtigt das Unternehmen alle 
seine Modelle und Zeichnungen, die sich aus 
Müllereimaschinen beziehen, zu verkaufen. 

X Brauereikonferenz. Am 15. Oktober 
würbe in Becgrad eine Konferenz aller fu« 
goslawischen Brauereien abgehalten, wobei 
in erster Lin'ie das Problem der Gersten-
regeneration behandelt wurde. Obwohl die 
jugoslawische Bvauindustrie die ganze ein­
heimische verfügbare Gerste aufn'inrmt, inuß 
doch noch ein bedeutendes Quanwm aus 
dem Auslande eingeführt werden. Die 
Brauindalstrie wäre geneigt, auch materielle 
Opfer zu bringen, wenn es gelänge, die ein­
heimische Gersten^odulktion auf die notwen 
^ge Qualität zu bringen, so daß der gesam­
te Eigenibedarf, der M auf 1300 Waggons 
stellt, im Inlande gedeckt werden kann. 

X Belgien gegen das rusiifche Dumping. 
Am 15. d. ist in Brüssel ein Ausschuß zu­
sammengetreten, der vom Obersten Wirt­
schaftsrat Belgiens eingesetzt worden ist, 
UM ein System der Abtvchr gegen das rus­
sische Dumping aiuf den bischen Märkten 
auszuarbeiten. .Wie wir bereits berichteten, 
ist in der letzten Zeit besonders eine starke 
Anfuhr russischen Holzes nach Belgien zu 
sehr tiefen Preisen zu beobachten. 

X Reue tUaffenlofe. Die staatliche Klas­
senlotterie >hat die neuen Lose für die Klas­
senlotterie î der Firma K r a j n i L a-
n a c in Skopilje bestellt. BorläAsig wurden 
5 Millionen Lose, und zwar m zehn ver­
schiedenen Fachen.angeschafft. Me Liefe­
rung der Lose hat bis zum 1. Dezember zu 
drfolgen. 

1S07. ZSZl. IS99. ?sss. 38Zl). lk59. so?. 
560. 2118. 1007. 995. 140!. l76S. 1070. ZZSS. 
51?. IZZl. ?Z20. Z505. ?0!8. ,4Z5. Z6Z. Z680. 
2989. «79. 495. 1422. Z455. ZZ4<i. 1^17. 1Z57. 
2579. 330. 20»Z. Z88I. 95. 1<52. 251. 1605. 2155. 
2145. I0K2. 412. 2350. 1356. 1968. I0SL. Z«U. 
2960. 2720. 98. 2659. 219. 3006. 1258. 3116. 3517. 
2199. 3564. 1714. 764. 15Z7. 209. 1965. 1074. 
2672. 858. 2479. 3628. 419. 2020. 3988. 1841. 32. 
1409. 965. 2195. 1286. 20. 2192. 3845. ^tll. 256. 
3296. 2518. 655, 2487. 898. 2Z24. 3650. 1013. 
3892. 2459. 1263. 248. 753. 2722. 574. 6lZ6. ^^f.8. 
2618. 377. 3017. 254. 522. 1R9. 2134. 2255. 3522. 
102Z. 223. 1556. 3468. 230l. 529. 762. 2339. 
2213. 853. 313. 584. 523. 662. 1122, 17Z? .?7l!. 
1270. 3404. 1741. 3119. 3956. 555. 1012. 685. 467. 
3932. 229S. 3674. 337. 2755. 1884. 3974. 5 8. 
3291. 1005. 3281. 1305. 545. 3996. 3. 2748. Z6!9. 
1554. 3555. 1009. I7I6. 378. 263Z. S94. Z20V. 
2698. 1125. 2113. 1033. 1177. 2870. 3329. 167«. 
3193. 2760, 1446. 3341. 1502. 1699. 2191. 203. 
809. 2873. 436. 920. 652. 3977. 1918. 351^ »726. 
1040. 3054. 2477. 359. 176Z. 516. 3093. )l743. 
3857. 2754. 1159. 2899. 792. 3225. 29W. 1983. 
2605. 3199. 3483. 1687. 1647. 2853. 3867. Il>48. 
3339. 506. 325. 58«. 3506. 3085. 417. 352, 1ZS2. 
2951. 3693. 1134. 3620. 267. 45. 2945. Z174. 
2975. 966. 3042. 910. 1189. 3687. 316. 81. 3675. 
3642. 3777. 20«3. 13. 109. 244S. 3110. 3357. 144Z, 
1966. 1992. 1000. 1077. 3696. 2900. 4194. ZU0. 
3954, 1996- 1460. 2640. 1671. 3635. 

Dle Treffer der St. Van-
ttotlus Lotterte 

1975. 2595. 137. 1536. 751. 1877. 3544. 499. 635. 
2898. 2519. 2016. 2680. 2278. 3048. 2465. Ivvl. 
1039 - 2823. 64«. 475. 3373. 1087. 2956. 434. 
3537. 1370, 933. 1926. 159. 3S96. 1426. 35«7. 
2397. 666. 1895. 694. 907. 2292, 271. 3491. 221. 
704. 1927. Z640. 1168. 756. 2272. 2432. IS94. 
211. 3564. 3865. 1804. 13S0. 304. 3560. 3454. 
3736. 3686. 166. 1481. 244. 19. 1015. 1916. 2S34. 
1597. 3596. 3818. 1280, 1323. 1690. 693. 3S54. 
3785. 890. 1906. 3955. 2043. 3716. 2902. 10«1. 

Gonnt«G de« 19. Okt»»er. 

L j u b l j a n a  9 . S 0  U h r :  A i r c h e m m l ß r .  
— 11: Bormittagskonzert. — 17: 
plattemnufik. — 20: BolkSgefang. — SS.1V: 
Leichte Musik. — Beograd 16: Natii ir«-
le Weisen. — 20: Choriot̂ . 21: E chaL 
Plattenmusik. — 21.30: Slowenische Lteder. 
— W i en 17.30: Kavrmernwsik. — 1VLV: 
Konzertakademie. — 20.30: A. BvowienD 
„Michael KohlhaaS". Anschließend: Abend­
konzert. — Breslau 18.05: Unterhal­
tungskonz. — 20.15: Mlitärsymphonie. — 
2 2 . 4 0 :  B e r l i n e r  T a n z m v f i k .  —  B r ü n n  
1 8 :  D e u t s c h e  S e n d u n g .  —  S t u t t g a r t  
19.15: Arien und Lieder. M: Abendkon-
zert. — 21: W. Lichtenbergs chelî  Szene 
„Die bescheidene Frau"., — 21.ik: Ko>mtzo-
fitionen von Kotelbey. — 22.30: W. Lichtm  ̂
bergs eheliches Trauerspiel ^Der Brief". 
23.1k: Tanzmusik. — Frankfurt 19L0: 
Arien- und Liederabend. — S1: Stuttgar­
ter Uebertragung. —Berlin 18.50: E. 
ReinacherS Hörspiel „Der Narr mit der 
Hacke". - 20: DajoS Gela spielt. Danach: 
Tanzmusi?. - Langenberg 16.30: 
vesperkonz»ert 20. AbendVonzert. Anfchlie 
ßend: Nachtmusik und Tanz. — P r a g IS: 
F. v. Schillers tragisches Singspiel „Me 
Braut von Messina". — Mailand 1v: 
Puceinis Oper „ToSoa". — i9.30: Buntes 
Konzert— 21: WagmrS Oper „Lohengrin". 
Anspießend: Jazzübertvagung. — M ü n-

RingS) die ^ur Aette werden 
K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e l h  G e b h a r d t  

eopxrlilit dy ^«rtla 5euclitv»i,««r. ll»llv ». ö. 8»»lo. ^ 

Am Bormittag hatte die Maisonne noch 
warm vom wolkenlosen Himmel auf die 
Plätze und Anlagen Marienbads herabge» 
sck)ienen und die Spuren des gestrigen 
^wittervegens aufgesogen. Jetzt a^er ver­
schleierte sich der Horizont wieder mit Re­
genwolken. Diesem Wetterwechsel schaute dec 
Diener im hochgelegenen „Hotel zum Stern" 
am Goetheplatz zu, da er anscheinend nichts 
Besseres Au tun hatte. Dabei horchte er 
doch nach dem Innern des Hauses, und als 
sich nun Schritte die Treppe herab hören 
liehen, machte er dienstbeflissen kehrt und 
nahm die Mütze vor dem erscheinenden 
Gast ab. 
'̂ r Gast blieb neben dem Burschen 

sts^n und fragte nachlässig: „Sagen Sie 
mal, wo kann man hier am ^sten seinen 
Nachmittagskaffee trinken?" 

„Wenn der Herr Rechtsanwalt nicht zu 
ivcit gehen wollen, so ist dort oben rechts 
der „Egerländer", ein feines Lokal! Ab^r 
Sie können auch oben im Forsthause oder 
i m„Panorama" Wten K'affee und sehr 

gute Gesellschaft finden. Bis zum „Rübe­
zahl" wird es dem Herrn n>ohl zu weit sein. 
Es kommt AU dem Regen." 

Der Fremde sah prüfend nach dem Him­
mel, ließ sich den Weg zum „Egerländer" 
beschreiben, und schlug den bezeichneteil 
Weg ein. 

Meyerhofen war noch kaum an 

den Wald gelangt, als der Himmel seine 
Schleusen öffnete, und gleich gründlich. 
Doch der Promenadenweg durch den Wald 
war gut; so ging der Rechtsanwalt weiter. 
Aber nach wenigen Schritten machte er 
Halt, weil er unter einem Baum eine Dame 
stehen sah, die unter dem noch Schutz bieten 
den Baum zu warten schien, bis der Regen 
nachließ. Schon schlugen große Tropfen 
durch das Blätterdach, die das leichte Aeid 
der Dame zu durchnässen begannen; Georg 
trat zu ihr und bot ihr seinen Schirm an. 

„Sie sind sehr liebenswürdig, mein Herr! 
Und da ich fürchten muß. nur ganz natz 
oder nie mein Ziel zu erreichen, nehme !ch 
Ihr Anerbieten an unter der Bedingung, 
daß der Schirm uns beiden Schutz gibt. ES 
ist auch nicht mehr iveit bis zum „Eger-
länder", wohin Sie jedenfalls auch wollen." 

Georg stellte sich vor, dann bot er der 
Dame seinen Arm, und sie schritten ziemlich 
eng aneinander geschmiegt den Weg weiter. 
Dabei machte der Rechtsanwalt die Ent­
deckung, daß seine Gefährtin ihn um Hand­
breite überragte, trotzdem er selibst nicht zu 
den Kleinen gehörte. Die wahrhaft juno­
nische Gestalt der Dame hätte erdrückend 
wirken können, wenn sie nicht von schönstem 

Ebenmaß gewesen wäre. 
Sie paßte sich mit federnden Schritten 

dem Gange ihres Begleiters an. Es daue.'te 
nicht lange, da schimmerte das helle Ein­

gangstor des Gebäudes vor bhnen auf, und 
die Dame löste ihren Arm auS dem Ge-i 
orgs, da man die regensicheren Kolonnaden 
erreicht hatte. 

Sie sagte dabei: „Ich muß Ihnen vielen 
Dank sagen. Sollten Sie so allein sein wie 
ich, so würde ich mich freuen, wenn Sie mir 
an eänem Tische Gesellschaft leisten wollten." 

Georg nahm die Aufforderung erfreut an. 
An dem frenrdartigen Klange des sonst 
fehlerfwien Deutsch erkannte er die Aus­
länderin, doch konnte er sich nicht entschei­
den, welchem Lande sie wohl angehören 
möge. 

Da sagt« die Fremde, nachdem man des 
Regens wegen an einem Tis^ in der gro­
ßen, gut durchwärmten GlaS l̂le Platz ge­
nommen hatte: „Ich bitte um Verzeihung, 
aber ich habe vorhin. Ihren Namen nicht 
recht verstanden. Mein Name ist Rita Ma-
zetti." 

Der Rechtsanwalt wiederholte seine Bor­
stellung, und sagte dann: „Gnädigste sind 
Italienerin?" 

„O nein! Möglich, daß meine Vorfahren 
"von dort stammen. Ich selbst bin ill Ru-
mänien geboren. Ich wollte nach Berlin 
fahren. Dort habe ich eine Tante, die ich 
seit meiner frî sten Kindheit nicht mehr 
wiedergesehen hal̂ . Sie wollte mich, ihre 
einzige Verwandte, sehen. Aber ich mußte 
mich hier erst erholen von einem schreckli­
chen Erlebnis. ^Svn Sie sich, ich habe 
das große Eisenbahnunglück bei P., von 
dem Sie gewiß gelesen «haben, miterlebt. 
Oh, es war furchtibar. Eine meiner Mitrei-
senden wurde durch einen Balken des an­
fahrenden Zuges oder durch eine Eisenftan 

ge im Gesicht vollkommen verstünrmelt. 
Mich selbst mußte man mit einer SSg« 
herauslägen. Gs dauerte Stunden, ehe ich 
frei war. Davon muß ich nrich hier erholen. 
Sonst bin ich, Gott sei Dank, nicht krank. 
Auch mein Gepäck wurde nicht b^chÄ>igt. 
Es ist wie ein Wunder!" 

Rechtsanwalt Meyerhofen verfehlte nicht, 
seine Teilnahme an diesem ^rchtbaren 
Erlebnis zu bekunden. Dann l̂ e er das 
Gespräch auf Reisen im allgemeimn, und eS 
zeigte sich, daß seine neue Bekannte einen 
guten îl von Europa kannte, nur in Ber­
lin schien sie noch nicht gewesen zu sew. 

„Ich bm hauptsächlich in Südeuropa ge­
reist", sagte sie. „Dort, in den romanischen 
Ländern, fühle ich mich am wohlsten. Auch 
Frankreich und die Schweiz sind mir gut 
bekannt. 

Aber meine Reisen gingen immer seh? 
rasch vonstaUen, so daß ich mich mit den 
Sehenswürdigkeiten nur Ä^rflächlich be­
schästigen konnte. Ich habe stets Rückficht 
auf meine Begleiter zu nehmen. Jetzt hoffe 
ich, endlich das ^ Leben auf meine Weise ge­
nießen zu können. Ich soll zwar meiner 
Tante s^r einige Zeit Gesellschaft leisten, 
doch für lange Zeit binde ich mich nicht. 
ErMlen Sie mir doch etwas von Berlin 
und dem Berliner Ges^ftsleben, damit iK 
mich nicht so fremd dort fÄhle, wenn «ich 
kvmime, Herr Rechtsanivalt." 

Ehe Georg Meyechosen ihrem Wunsche 
entsprechen konnte, wurden sie durch daS 
Mädchen unterbrochen, das ihnen den 
Kaffee brachte. 

 ̂ sFortsetzuna folat). 



,?^arivovtt Aeltüng" Nult^we? ??V. 

ch e n 20: Konzert. — 21.öv: tzannS RoeS-
lerS unfreuMiche Szene „Der Sommer­
gast". Anschltehend: Konzert- «nd Tanz, 
musik. — Budapest 19.30: I. Strauß 
Operette „Der Aigeunerbaron". — Anschlie­
ß e n d :  A i g e u n e r m u s i k .  —  W a r s c h a u  
19.2b: Schallplatteneinlage. L2.1K: So­
listenkonzert. — 23: Tanzinmsik. »— P a-
r i S 20.20: Konzert. 

Aus aller Welt 
Lache, »ojazzo... 

l In einem Theater aus den großen Boule­
vards von Paris wurde die Nachmittags-
Verstellung auf dre»! Uhr angesetzt. Die be­
kannte Schauspielerin JouAuette Duslot be­
gab sich sc^n zur Mhne, alS ein Bote ihr 
ein Älegramm î berreichte. Die Schauspie­
lerin öffnete das Telegvamm und ^ach in 
Tränen aus: ihr Vater war tot. Einige Pein 
liche ZKinuten vergingen. Aus dem Zuhörer-
räum ertönten ungeduldige Rufe und Kuß-
getrampel. Der Regisseur kam vor die Ku­
lissen gestürzt und rief: „Wir b înnen, 
Schauspieler auf die Blchne!" Fräulein 
Duflot trvcknete stch die Tränen, Puderte das 
Gxficht und giî  au  ̂ die Bühne. Drei Akte 
hindurch spieltie 'sie ih  ̂ lust̂ e Rolle, und 

kein Mensch aus dem Publikum ahnte, :v^» 
che traurige Botschaft fie eben erhalZ« hattt. 
Solche Fülle Pasiieren nicht selten im ?^a-
t«r. Madeleine Lely  ̂ die die Hauptrolle, in 
der populären Posse „Der Spatz von Parts" 
mit großem Erfolg s^elt«, erfuhr eine Stun 
d« vor der Borstellung vl>m ^de ihrer ein­
zigen Tochter. Der Parodist-Signore erhielt 
w r̂end der Pause die Nachricht vom Un-
fallstode seines BruderS, spielte aber weiter. 
Die beiden Fratellinis fügten ihre komische 
Nmmner zuende, während in ihrer Wohnung 
die Leiche des verstorbenen Sohnes von Al­
bert Fratellini lag. Der Artist muß spielen. 
Das Publikum kümmert sich nicht um seine 
Sorgen. Lache, Ba^zo ... 

Klub der Herztuden mib Piquedame«. 

Die Warschauer Kriminalpolizei entdeckte 
vor kurzem eine dreiste Verbrecherbande, die 
einen Geselligkeitsverein unter den sensa« 
tionellen Namen „Kl̂ b der ,̂ rzbuben und 
Piquedamen" gründete. Der Verein hat 
eigene Statuten, und s^ne Mitglieder be­
nahmen sich „klubmäßig". Keiner der Klub-
mitglieder durfte bedeutende Gel.dsummen, 
WertgegenistSnt̂  usw. sein eigen nennen. 
Der Besitz der Klubmitglieder wurde gemein 
schaftlich verwaltet, und sogar die Miete 
zahlte der Klub für die ihm Angehörenden. 
Die Klubversammlungen fanden immer vm 

die Mitternachtsstund« statt. Wein wurde 
dakei getrunl̂ , wobei das erste GlaS von 
Mund zu Mund wanderte. Die Piquedamen 
des Klubs hatten eine eigene Führerin, die 
in der Warschauer Unterwelt durch ihre 
Schönheit bekannte Jadwiga. Die Polizei 
überraschte die Klubmitgbieder während einer 
Sitzung. Die Herzbuben und Piquedamen 
mußten ins Gefängnis wandern. 

Schätze a»» Perfien. 

In den Hafen von London ist der Damp­
fer „Bacharistan" eingelaufen, der eine La­
dung kostbarster Schätze an Bord führte, 
welche aus ^ r̂an für die bevorsteh^de 
Ausstellung Perfischer Kunstgegenstände in 
London bestimmt sind. Der Name !̂ S Schif­
fes wurde bis zum letzten Moment geheim­
gehalten. da man einen Raubübersall te-
Rrchtete. Die Schätze find in 29 große lti-
sten eingepackt und werden im Londoner 
Hafen Tag und Nacht von bewaffnet̂  Po­
lizisten überwacht, r̂ Wert der pevsisc^n 

Ksnll 8»r»nttert bei 

devSdrtem psteot lv 

bis Zv.lXXZ Vinir ver-

dienM» oktie seldgt 

l^isiko ttn4>/^usl>8en 

?u dsden. 

Otterten ulitek ^ ö. 

s. ä. Verv. i4«?> 

Spiml» >>> 
WWnl.««W 
t» Pri»i«zlt«dt EloM»ie»» 
tnmch^tshalber z» »erkauft«« 
Aatrlge «tn »IdV" «u> die 
Ver». 14S70 

Gel«« 

k 
ea. Iü0 kg. abzugeben per Kilo 
l2.üv Din. Adr. Berw. 14441 

V«» d—t« lit i»k Äi« v»««r 
il«» di>llx»te. 

k«4>»» «»« v»»» Ueteit 

Sedsvll- lilill lllüitstlüstsslssii 
tür 8Smtlicke kexi,trierli»ssen lum L^nxro-^reiAv erkSltliek dei 

»»>«»»» Uudtl»!»». i«l«nl»ur»ov» S 

Schätze ist ungeheuer groß. Tie find mit 2 
Millionen Pfund versichert. Die nach Lon­
don gebrachte Kunstkollektion enthält Teppi-
che, die von Kunstliebhabern höher gesc t̂zt 
werden, als Aemülde von Raphael und Ru­
bens. Die altperstschen Künstler, nach deren 
Zeichnungen diese Eppiche aus Sei!^, Sil­
ber und Gold gewebt wurden, find längst 
tot und ihre Namen vergessen. Die Künste 
werke bleiben aber bis heute unübertrofsen. 
Unter den Schätzen befindet sich auch ein 
wunderbares Silber-Gervice, welches zur 
Tafel des sagenihaften Sulwns .Harun-al-
Raschid gehörte. Auch die ikronjuwelen der 
persischen Schahs sind in London zur Aus­
stellung gelangt. Das größte Aufsehen er-
regen die Juwelen von Nadir Schah, die er 
während seines Siegeszuges Tiach Indien 
der.! ltronenschatz des großen Mogul ent­
nahm und ÄS Kriegsbeute nach Periien 
brachte. 

« mib IG Dimir. Weinmost 10, 
IS Din. Fremdenzimmer. Re­
stauration „Pri roti". KoroSka 
eesta S. ISKTL Kinderbett 

weiß, mit Messing, rein, sehr 
gut eilten, und eisernes Bett 
mit D r̂a  ̂ billig zu verkau­
fen. Adr. Berw. 14649 

WS!! 

«IN 157 eik« ekZp^kdils 

5S50 »4-7» 

l» «j« X»r» 

Allen Herrschaften wie !^bst« 
kulturenbefitzern zur gütigen 
Kenntnis, daß ich ab SamStaa 
fortlaufend jeden weiteren Mit« 
woch und ^mStag alle Sorten 
aenügend auSqereiifte, gebrorkte 
sort«^ Aepfel zu hijchsten Kon 
kurvenzpreilsen in meinen Ma­
gazine, zum sofortigen Export, 
ge^ sofortige Bezal^lung ein-
neb^ 

«a ich große Me»gen Obft 
r Export benölig«, erbitte vor 
rklmf stets meine Anqebote 

vorher gütigst einzuholen, wo­
für ich bestens danke, und ga­
rantiere in joder Hinficht nur 
solide Bedienung Hu. 

Hochachtungsvoll 
A  v  a  n  G ö t t l i c h  

vbstexport, Maribor. KoroSka 
eesta 126—128 a. 10SS2 

plir 5«>>uII»«aInn 

Nülest« un6 dests Ltnk»ufsquel!e aller veäsrigsrtilcel. K!näer8trümi>ie von 
Dill. 5.-̂  »ukv.. î Sllnerzoekon von l)ln. 5.— sutv., Dsmenstrllmpke von 

otn. 7.—, mit Leläensriki von vin. 12.—, prims florstrümoko von l)ln. 17.--
aukv. 8plt»ei» unä Sclilineereien per Ilster von vin l.»» sukv. 

8ekulruek8Acice von l)ln IS.—z»ukv.. Lcduttszeken (A^sppen) aus prima 
I-qäerwcil Din. 35.—. Lekulmappen aus prim» l̂ e6er vin. Ät.—. k'eäerpe-

v»le von vin. 3.50 aukv. Lel̂ ulvesten aus reiner ZckaivoNo von vin. 48.»»' 
»utv. Kleider, xestriollt.. eigener Krzeulxunsi. von vin. löv.- >uk>v. 

LRwtUvke Ivlrvv. Stlek- aa«! Lelillnivollvn. kl-ävln. KaSot« «»ä »onitl»« 
. . Kur»wen «o ll0vkarrei»lo»ea ?r«i»en. 11667 

)^p»rtiu» IiiD» ,^1111^", Uvibor, e. 19 

O5lgur»nttk» laZtlta 
V«r»tekeruag»teeknl»el>v» Uniern«I»m«n 

?«!. 2i.53. ?olt. pr«t. ZZ7. ZKogi'«!», e»I«aU6«v» ul. 29» 

L> i»t viektlx, aütillek. lelt- «ad ^clerspirenä tür jeäen Ver»lciiert«a tii»de»o»äel« 
.laduitil«) 6ie Verztck«u»x»pollii«n durck älv 

l«ekliek advprüf«, uaä ia »teter ^ui»iekt k,lt«n -u i»58en «nä »icd Äeren Z/Utt»ilke 
del 8cd»lIeattgut<I»tlonen ru »leliekn. 

»ne» G»?»»««»»» V«e. 

»»»ßM»»»ß»Ge I «»i»» vVn V«r. 
»«»»Otzl-aGN I »»?»?«>»»«« l 

Verlinxen Sie unvervlnaiied« Okl̂ te Illr ?ott«emevl,ton«n uaä von 
5ctiilt»uaffea äurek »utorl»ierte erperteal v!e VilUzkelt ä«5«!dea virä 8ie verl,lll»i»en. 
äle »elt»«udeacle Nack sekvierlee v«daaälu»x der Vel»Iek«unI»>nxel«x«ak«itea In 

»î ver»tSamxe ttlnäe ru lexen uaä mit der 

0sl»u?»nlill» »»itit» 
lotort to Verdl»duiix »U tieten. 

U l t G l k S »  U N R G ? I » G l » « G I »  M k » I  

bereitet Iknen die I.ektürs der spannenden 

VI»u«n 
leder v»nd ele>xant kartoniert mit kardî em ^msetilsx 
Llexant in 1.einen ßebunden 

Lisiier erZÄisnen 30 l?om2ne u. Z!v.: 

»«r vin 42.-»-
aar Vin 63^— 

1. Alexander: volctor X 
2. Alexander: VVanL llo 
3. Alexander: Karo Künix 
4. ^rnau: Kämpfer im vunlcel 
5. Vierers: ver LliIne5en-papAij>el 
6. Lcice: Vier 8pions spreciien 
7. Î ttlinxer: ver ersctl088ene Ltoreli 
8. tiilLendortt: !^a8lce eexen 

15. vppeniieim: 5immv maclU ^ein Qlück 
16. 0poen>,eim: lZarrarcis Verbrecl:eli 
17. Oppeni^eim: I^elcvrd lier ^lientruer 
18. Oppendeim: Leine fixe ldee 
19. I^odmer: ver Kaiser von Amerika 
20. I?c>kmor: ver I?Ins d. Lsverse Lablon 
21. 8ekiroicauer: ^larm 
22. 8trobl: vss (Zrad des veilZen Kiinlxz 

9. tlilzendork: Ver ^ann odne (isdLciitnls 23. l^pvard: vas Usus äsr Lünde 
10. Hodum-KöniLskeid: vas tiaus der !̂ ss-24. Seckendorf: ver f̂ snn m d. k'rZnkv 

Ken 25. ^eelcendori: Sectio Qnsdenkeld 
11. Vppvniieim: Ver krommO l.edemann 26. >Vz^nnv: vas Vold des Iso-k'u 
12. Vppeniieim: Madame und liire 27. V^einert»>ViIton: vie I'sntder 
13. Oppeniieim: I^icdolas Qoade. der ve-28. VVelnert-VVilton: Künixin d6r d,"2ciit 

tektiv 29. >Veinert->Vi1ton: vie veilZs ?plnne 
14. Vppenileim: 8piel um t^reiiieit 30. >VeInert->ViIton: 1'eppicll des (Zrsuens 
8erie von 10 KSnden der kartonierten ^usxsbe nur vlo M.— 
8erie von 10 öänden der 1  ̂elnen - ̂ usxa de . nur via 

?or<vir«l V«»tlwwui»»»ort. ln 10 ^onatsratva! 
Komplette 8erle von 30 VSnden nur vin 12YV.— resp. vin lSVV.—. 7atlibar in Aî o» 

nat8rgten von nur via lGg.-»-. »»es» 
vostelloa 8lo aovk deute. 8Ie ver6en e» «iedt bereuva! 

WdiLKV^-VorlaLsbuediiZiidluo« ^ (Z. 

öestelle iiiemit 

öiaue lZoldmann-vUciier k^r. 

Isired. 8>mo»t»o»ll» uilea 2/!̂ er. 

lN88e8amt VSnde. Kartoniert, (isnil einen. 
lotalbetra« von vin vird nac i, Lriialt der Viickersendune in iVionatsra-

ton von vin üderwiezen. 

dtame:. 
lZesci^äftiirune: 
Woiinort: 
8trake und Nsusnummer: 

vstum: 



,Ma7?vov?r Zeiwng' ?kumme? ?M. 10 Sonntags, ben lv. Oktober 1S3i>. 

,?!L5emee 

An einer englischen Universität 
(2. Phil. u. 3. Zoolog.) studie-
render Herr, slowenisch und 
deutsch sprech^d, gibt englisch. 
Unterricht (zirka W Stunden 
wöchentlich) demjenigen, welcher 
ihm ein kleine» Zimmer gratis 
vermietet. Unter „Perfekt enst« 
li-sch" an die Berw. 

Jeder alte Hut in Samr over 
Filz wird schnei, schick u«d bil« 
litt modernisiert. Hutgeschäft Ho 
bacher. Aleksandrova. IZ4W 

Englischen sowie auch deutschen 
Unterricht erteilt gründlich lanch 
Nachhilfe). Uebersetzungen fiihrt 
aus F. Hanß. Cmlkarjeva 14/2, 
Ti'ir !). I452ö 

Sehr schiin mafchingestickt wer­
den Wäsche, Handarbeiten, Mo« 
nogramme. Färberei Nedoqg. 
GospoSka ul. 3Z. 

Welche ehrlich« Familie nimmt 
Ljähr. Knaben als eigen. Mehr 
miindlich. Adr. Verw. 14ö22 

Frauenkleider in Seide, Wolle 
und Barchent, Herren- und Da« 
menwesten, Pullover, Reinwo-Ile 
Kleiderschürzen in Lüster- Kloth, 
Waschzeug und Blauldruck, jede 
lNrübe. Kinderhemhosen aller 
Gri>ßen. Schultertüch«r, Männer 
Hofen in Eumt, Zeu^. Strucks 
und Teufelshaut. Schlosseranzii. 
ge aus gutem Gradl. Ärüinpfe 
und Socken. grof;e AuSwahl. zu 
billigen Preisen empfiehlt 
Alois Gniusek, Maribor, Älav« 
ni trq k!. 14589 

Keine teuere Einfuhr mehr von 
Spielwaren, Attrappen, kunstj^o 
werbl. Gegenständen, etc. durch 
Eelbstherstellung mit memen 
Gießformen. Vollkommen neues 
Verfahren, hoher Verdienst, kei 
ne Werkstatt, Maschinen, Vor» 
kentttnifse nötig. Billige, leichte, 
interessante Hausindustrie liezw. 
Heimarbeit. Jllustr. Prospekte 
gegen Rikkporto. Vertreter 
hohen Rabatt. E. THÜrmer, 
Brüx, Tschechoslowakei. 14Ü08 

Vuschenscha«? Wefsandrova eesta 
lW — »eGe« Wtiettr erlsf»et. 

14V79 

^^eftrickte Kleider ln allen »to-
derrien Farben in größter AuS 
wähl i. k. Strickerei M. Vezjak, 
Maribor, BetrinsSla ulira 17. 

«»zerbrechliche UhrglSset. 
I. Peteln, GospoSka k^. l^?71 

Schuldirektor i. R. unterrichtet 
in deutscher Sprache. Adr. Bw. 

14330 

von l.1kren, 
Qoltlvskren, 
80ivle Oram-
mopkonen de-
8ten8»rs8cke8t, 

billigst 

«Mvl-Ill 
UlÜl 

vosposk» 15 

Heute, Samstag, und morgen, 
Sonntag Leber» und Blutwurst-
schmaus im Gasthause „Magda-
lenski dvor" (Bender) Tavor« 
Ska ul. 4. R. T. GraLner. 

14NZ« 

Blicher fast zum halben Preise, 
wie „Aerztin im Hause". Bilz, 
Platen, engl., franz., italien. 
Eprachbücher, gut« Romane. Be 
sichtigen Sie ohne Kaufzwang 
mein großer Lager an antigua» 
rischen und neuen Büchern pnd 
Bildern. Buch-, Kunst« und Pa­
pierhandlung Scheidbach, Gospo 
Ska ulica 23. 1464? 

Reugeistige Lebensberatunjl in 
verschiedenen, auch schwierigen 
persönlichen, geschäftlii^n Ai^e 
legenheiten erledigt verläßlich: 
Beratungsstelle „Marstan", Ko-
roSka ccha 10. Briefliche Ant» 
wort .'i Briefmarken. 14S41 

St^ck- u. Häekelarbeiten» Kreuz 
stich. Stilstich und andere trich­
tere Arbeiten werden schön aus 
geführt. Unter ,.Handark>eitm" 
an d^e Verw. 14ö30 

Perserteppiche, verschiedene Grö 
ßen, eingelegte u. Mederme.er-
Möbel, antike Luster u. Uhren, 
verschiedene Silber- und Por-
zessangegenstände zu verkaufen. 
Frau Vinceti«;. GospoSka ul. 34. 

12V07 

Xepoiche 
Laufteppiche, BettvorlMer, Li­
noleum, Borhänfle, Vorhang-
und Möbelstoffe. Bettfedern u. 
FlaumSn. Roßhaar. Afrik, Bett 
und Tischdecken am besten bei 
'Karl Preis, Maribor, GoSpo-
Ska ul. 20. Preislisten franko. 

^2^4 

Privattoft an 4 Personen zu 
vergeben. Anträge unter „Pri­
vattisch" an die Berw. 14Ü33 

Im Subickonnement szum hal­
ben Bezugspveis) sind abzuge­
ben: Tagespost, Morgenblatt,' 
Elegante Welt. Wiener Bilder, 
Das Interessante Blatt, Das 
Illustrierte Blatt, Fliegende 
Blätter, Sonn- und Mont.igS-
zeitung. — Kavarna „Union", 
Mejsra 12. 14384 

u'erden rasch, billigst 
' mit Garantie aus­

geführt. Wanduhren 
»oer^n abgeholt.' 

«. Otojec, 
Juröiöeva ultea 8^ 

Schafwolle, 
Gerberwolle, alt. Eisen, ^tl.'tialle 
Schneiderabfälle. Altpapier, Kno 
c h e n .  G l a s b r u c h ,  H a d e r n  k a u f t  
und zahlt bestens. P u tz-
hadern gewaschen und 
desinfiziert liefert sede Menge 
billigst A. Arbeiter, Maribor, 
Dranska »l. tk^. Telephon L4^?^> 

Als Auto . Mitphrer sucht so­
lider Kaufmann mit kleiner 
Musterkollektion Geschäftsreisen­
den mit eigenem Auto. Gefl. 
Angebote unter „Mitfahrer" an 
die Verw. 14477 

Schöner viUen-Bauplatz in Me 
lje, 2 Bauplätze Valvazorjeva 
ulica. zu oerlausen. Anzufragen 
Baukanzlei JuliuS Glaser, Melj 
Ski dvor. 14553 

alei«-Giedlu«g Radvanj^. 
33 parzellierte Bauplätze aus 
dem Wege zur Anderle-Gast-
wirtschaft, sind abzugeben. An-
zusragen Baukanäl^i Julius 
Glaser, Meljski dvor. 145Ü4 

NeugebauteS PegelhauS,. 2. Zim 
mer, Küche, ttrller und grosser 
Garten, billig zu verkaufen. A« 
zufragen: Cesta M Brezje W, 
Pobreise. . lt584 

Seltene Gelegenheit! Sehr gut 
gehendes Gasthaus.Lovski dom' 
— ober den drei Teichen -- 25 
Minuten vom Hauptplade Ma­
ribor entfernt, wird krankheits­
halber sofort l^illig vertust. 
Alles nähere bei dem Besitzer 
dortselbst. - 14S82 

Kaufe Haus oder Bauplatz, Tr-
ZaSka cesta Borzug, passend für 
ein Geschäft, bis zu 200.00Y Di 
mr. Friseur, Zagreb, Zlica dS. 

14Ü07 

Kaufe verschiedene EinrichtungS 
gegeastSitde sowie Damen- und 
Herrenmäntel. Matratze:^. ?u-
chent und diverse andere Sa-
c!^n. M. Makor. Rudka cesta 35, 
oder Ctudenci, Aleksandrova 1. 

14S?)S ^ 

Tisch^pnrheed wiru g^'kauft. 
Gasthaus Köder, «tudtncl. 

14511 

Kaufe modernes Schlafzimmer, 
hark. Unter „bar" an die Gerw. 

I14S21 

Schreibtische zu kaufen gesucht. 
Anträge unter „Schreibtische" 
an die Berw^ 14373 

Kaufe altes Gold, Silberlronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. A. Stumpf, Goldarbeiter, 
Korollka cesta K. »gd? 

Ein Jagd- und 1 Kutschierwa-
gen, 1 Schreibtisch, 1 Wein-
pumpe. Wäscherolle zu verkau­
fen. Trdinova ul. 18. Melje. 

> 14555 

Phctoapparat, N.Xt?. jkMt Zu 
ilel)ör, ist billig zu verlausen. 
Adr. Verw. 

Sesseln werden mit^ prima Rohr 
etngeflcichten. Siebe und Körbe 
repariert. Korbgefchäf» Jos. An« 
loga, svobode I. neten der 
?lädt. Brückenwaage. 3SÜ 

Radfahrerl Dke besten Repara­
turen von Fahrrädern und Mo 
torrädern führt die mechanische 
WerkstStte 5^stin GustinLiö, 
Maribor, Tattenbachova ul. 14, 
durch. Da die Reparaturen gut 
durchgesührt werden und für 
dieselben garantiert wird, sind 
fle deshalb auch die billigsten. 

4103 

«osei. 
eigener Erzeugung in jeder Stil 
an von der einfachsten bi» zur 
feinsten Ausführung auS Weich-
holz, Hartholz wie auch eroti­
schen Hölzern zu tief herabg^etz-
ten Preisen, fel r solide und gu­
te Arbeit, sowie auch 1 Jahr 
Garantie. Nur in der Produt-
tivgenossenschaft der Ttfchlermei 
Der, VetrlniSka ul. l«. »1S8 

Schriften, und Zimmermaler^ 
— immer neue modei^ne Mu­
ster — und Transparent-Re­
klamen besorgt fchnell und 
bidig Franz AmbroZiL. Gras-
Ska ulica 8. 2^ 

Kl» U»»t«r'» Voles, Lolumdlz 
?c)lxäc>l'?,rlopkon. 

ötönäi« 8ortlerte8 l.seei' mit 
neuesten Sscken bei !l4l)v 

kllkZ^ «I. » o. ze. — j^srlbm. 
7'attendsckova 14. 

HÄSIlIW 
iva»i 

Zperislizt 
kar küro» 
mszcdlnen 

/Maribor, Vetrlnjsk» ulica 30 
lelenkon 2434 i3 >ün 

I-jubljana» preSernova ul. 44 
leleplion interut)rgn 2636 

Intelligente 

Witwe 
mit größerem Vermögen in KL, 
gute Hausfrau, sucht ernste Be­
kanntschaft ehehalber mit lkisen 
bahner oder Postler seriösen 
Charakters. Anträge unt. „Ein­
samkeit" an die Berw. 14663 

»«ooepuk 5roi-?e 

«M MU «MI M» II Nkl M M 
Zoologlfche Handlung Graz. !lt 
sc^Lthinergasse 16. Exotische 
Zierfische, Aiervögel, zahlne 
Aeffchen, Papageisn. Utensilien. 
Post« und Bahnversaud. 1453V 

Li.iK?i'Bobln'Mafchine, g»l: er 
lzaiicu. pr«Sn»rt z « v '.aufen 
5ei UdoviL, Tad^rSlI t. S. 

14341 

Eleganter Kinderwagen preis», 
zu verkaufen. Adr. Verw. 14ü81 

Kinderwagen billig zu verlau­
sen. Maistrovck' 3/S, Tür 6. 

14583 

Häuser, Villen. Besitzungen, > 
Herrschasten. Gasthäuser, Bäcker ^ 
eten verkauft. Realitäitenvüro, i 
Maribor, Sodna ul. 30. 14>'i03, 

„Rapid" verkauft: 
Prima Geschäftshaus, für Ge­
werbetreibende bester Posten. 
— Großes Exporthaus, gute 
Zusahrt, große Räume, geeignet 
auch sür Spediteure — Kleine, 
aber reizende Villa mit Gar­
ten, größere HerrschastSvilla, be 
ziehbar, beste Lage. — Gast-
wirts^st, Kaffeehaus, Pacht 

oder Verkauf. Besitzungen von 
W.00l) Dinar auswärts. 14S43 
«ealitätenbllro „Rapid". Marl, 

bor, GospoSka ulica 28. 

ly Minuten von der Stadt ra. 
6 Joch Wiese, 6 Joch Wald zu 
verkaufen. ?ldr. Verw. . 14bt2 

8k^ m' Gatten, Gebäude mit 
zwei Räumen, überdeckter 
Schupfen, leicht adaptiei^ar, 
preiswert und günstig zu ver­
kaufen. Betnavska cesta 5. 

13207 

Haus mit v Wohnungen, 5 Mi­
nuten vom Hauptbahnhof, gün­
stig zu verkaufen. Ansr. Berw. 

14420 

Realitiite», Besitz, Mrtschchft, 
HauS oder Geschäft verkauft, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über 50 Jahre 
bestehenden hdlsger. protok. u. 
behSrdl. konzess. 
Allgemeinen Verkehrs»Anzeiger 
Wien, 1. Weihburggasse 26. — 
Weitestretchende Verbindungen 
im In- und Auslande. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei 
gene Facht,eamten. Keine Pro. 
Vision. Zu haten bei Hinko Sax, 
Papierhandlung in Maribor. 

344 

Nußschnittmaterial und starke 
Nußstämme kaust jedes Quan­
tum Holzprodil.^ent Oskar Weiß, 
Wien 9., Währingerstraß« .?3. 

1452S 

Mehrere tausend Weinslaschen 
zu verkaufen. Arbeiter, Dravska 
ulica 15. 14573 

Papier-, Galanterie- und Kurz» 
warengeschitst mit Wohnung, 
auf frequentierter Straße in 
Maribor, zu verlausen. Adr. 
VTrw. 14V46 

Perser-Teppich» Prachtstück. 3S 
m', ist um den Preis von.'iFvl) 
L sowie 1 Paar große Bril-
lant-Bouto?^ verkäuflich. Anfr. 
aus Gesl. Brücklmeier, Graz. 
Murgasse IZ^ Z^l. 01-36. 14538 

ise. und Futterlartofsel jede 
enge zu verlausen. Krasqc, 

Ruska R. 14598 

Kleiner Schreibtisch, billig 
verkaufen. Adr. Berw. 14 

lj^ch-Motorrad, 2L0 ccm, im 
!^sten Zustande, zu verkauscn. 
Stu^enci, JurNLeva 18. 145'.iv 

Herrenfahrrad ist billig ab.zuqe, 
ben. RuSla cesta 49. 14592 

lanino, elegant, zu verkauseir. 
r. Verw. 14622 

^hr schöner, guter Äutzenwa» 
«EN, fast neu, ein- und zwei-
wünnig, Oelachsen. Grazer Fa­
brikat. preiswert zu verkaufen. 
H. Kriwanek, LoSka ulica L. 

14648 

Alte MMel billig zu verlausen. 
TomSiLev drevored 215/1. 14617 

Zwei doppeltürtge, weiche Hon-
gekästen. Tisch auS hartem .Holz. 
4 kg prima Roßhaare. Pach^lek, 
Gasthaus Wombek. Maribor, 
Aleksandrova cesta. 14S13 

Waschtische mit Marmorplatten, 
Spie^l preiswert zu verkaufe. 
Hotel „Meran". 14628 

Zwei Nudeln. Mehlfach, Stel­
lagen, einige Möbelstücke zu ver 
kaufen. Adr. Verw. 1-t64Z 

Dynamo, 1 PS. mit Riemen­
scheibe, ist sehr billig zu verkau­
fen. Viktor Jarc. Maribor^Ko. 
Sake. 14331 

Hitndin und drei sechs Monate 
alle Wolfshunde sMänuchen), 
Stammbaum, zu verkaufen. B. 
GuStin, Canlarjeva 24. 14497 

Wegen Todesfalles sind ver­
schiedene Einrichtungs- und Ge­
brauchsgegenstände billig zu ver­
kaufen. Aleksandrova 147. 

14494 

Fert. neue Mädchrnmäntel von 
400 Din. aufw. Dortselbst ein 
eleganter, schwarzer Damenman 
tel, fast neu, mit oder ohne 
Pelz zu verkaufen. Modesalon 
Sodna ul. 14/3. 14-182 

Bollmilch, größeres Quantum, 
ins Haus gestellt, hat abzugeben 
Adolf Pavalec, Sv. Marjeta ob 
PeSn. 14523 

lZine Motorsäge, Tischsparherd, 
feuerfeste Kassa Nr. 1. 1 Pla­
teauwagen, alles fast neu. und 
3 Stück Lorbeerbäume saint Kü­
bel zu verkaufen. Kreßnik, Dr-
iavna e. 20. 14527 

Schlosserwerkzeug, komplett, mit 
4 großen Maschinen wird billigst 
oerkauft bei Johann Reichmann 
Apaöe^ 14528 

WolMuud zu verkaufen. Anfr. 
Verw. 145S0 

Fast ganz neuer Sparherd bil­
lig zu verkaufen. ÄovenSka 22, 
1 St. bei Fr. Novak. 14322 

„Gang, und Klaug" . Band u. 
verfch. Klaviernoten zu verkau-
fen. Anfr. Verw. 14452 

Nöhmaschiuemotor. 
Herretl- unt» Danien-Klelder, 
Bettwäsche, Polster. Roßhaar­
matratzen. Perfer- und andere 
Teppiche, Smokings, Konzett­
zithern, Harmonikas, Möbel, 
Bronzeluster, Miniaturen, Bit-
cher. Maria Schell. Korv^ka 24. 

Motorad BGA, PS. im be 
sten Zustand, wegen Militär­
pflicht billig zu haben. Pobrei-
je, Rastpna 34. »S91Ä 

Weichs Schlafzimmer mlt Psy­
che, gesttichen, um 250V Dinar 
zu verkaufen. Stroßmajerseva 
10, Tischlerei. ^389 

Auto «Mat ÜA7" zu verkaufen. 
Adr. verw. 14415 

Grammophon 
(vchrankapparat, Mahagoni), m. 
elektr. Antrieb, zugleich schönes 
Möbelstück, wegen Platzmangels 
billigst zu verkaufen. Zu besich­
tigen BetnavSka .'i?, zwischen 12 
und 14 Uhr. 14424 

Streng separ. Zimmer» eleltr. 
Licht, zu vermieten. Ob /elez-
nici 8. Tür v. 14576 

Schön möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, separ. Einganß, zu ver­
mieten. Meljska cesta 43 a, Ein 
gang Krempljeva ulica. 14580 

Separ. Zimmer mit zwei Bet­
ten, elektr. Licht, wird billig 
vergeben. Anfr. Frankopanova 
ul. 11. 14577 

Solides Fräulein, tagsüber be­
schäftigt. als Zimmerkollegin ge 
sucht. ?ldr. Verw. 14.^,74 

Möbl. Zimmer, lepar. Einqang, 
wird mit 1. November an einen 
Herrn oder Fräulein abgegeben. 
Maistrova 16. ebenerdig rechts. 

145Ü2 

MÄl. Zimmer, Bahnhofnähe, 
elektr. Licht, sofort zu oecsnie-
ten. Adr. Verw. I4t!05 

Miwl. Zimmer zu vermieten. 
Slomikov trg 12/1, am Gang die 
erste TÜr. 1.1240 

Mitbewohner mit Verpflogung 
zu nettem, jungem Herrn ge­
sucht. Gosposka ul. 46. 1. Stock 
rechts. 14550 

In sonniges Zimmer wird an­
ständiges Fräulein zum Mit­
bewohnen gesucht. Anträge unt. 
„Veamtenfamilie" an die Ver-
waltung. 14534 

Keller mit ?^cpfclstellag?n und 
eleltr. Beleuchtung zu vermie­
ten. Gregoröiüeva 12. 14485 

Drei' b»zw. zweizimmrige Woh« 
nung, r>;in und sonnig, samt 
Küche u. sonstigem Zubehör an 
nur ruhige Partei zu vermieten. 
Anzufragen ini Geschäfte Silo-
Sek. KoroSka ceita 1t>2. 14601 

Möb^. Zimmer mit 2 Betten» 
separ. Eing^mg. elektr. ^.ücht, 
Stadtmitte, zu vernlieten. Adr, 
B«rw. 14S0S 

Angenehmes, schönes Zimmer 
im Parkviertel um 260 Din zu 
vermieten. Adr. Verw. 145W 

Größeres und kleineres Lokal 
gegen Jahreszins sofort zu ver­
geben. Stadtzentrum. Adr. Ver­
waltung. 14604 

Nett möbl.. reines, separiertes 
Zimmer zu vermieten. Gregor-
öiöeva 14/2, Hos. 14606 

Herr wird als Zimmerkollege 
mit ganzer Verpflegung kofort 
aufgenommen. Tattenblachova 
ul. 2V, Part, links. 14d4ü 

Mvbl. Zimmer mit Bedienung 
und Badezimmerbenützung mit 
1. November an besseren Herrn 
zu vergeben. Adr. Verw. 14S31 

Großes, leeres Zimmer, separ. 
Eingang, mit Vorzimmer zu 
verMeten. KopaliSka 11. 1463L 

Zimmer, möbl.. mit 2 Betten, 
elektr. Licht, eventuell mit Kü-
chenbenützung, sofort zu vermiß 
ten. Antrüg« unter .400" a« 
d4e Verw. 14638 

MGl. Zimmer zu vermieten, 
Tattenbachova ul. 19, Tür 1. 

1461S 

Leeres Zimmek, separ. Eingctng, 
zu vermieten. Dortfelbst werden 
zwei Fräuleins in ganze Ver­
pflegung Mwmmen. Adr. Ver­
waltung^ 14619 

^l^nes, mbbl. Zimmer, elektr. 
Lt^, im vtllent»i«rte^ Ä-chn-
hofnähe, zu vermiete«. Adr. 
Berw. ^14VSK 

NohuunU, Zimmer und Wchi. 
sonnig, rein, an ruhige Partei 
sofort zu vermieten. Studenci, 
Bodniiiova ul. 28. 146LS 

S^n mi^bl. Mo«atßzi»mer zu 
vermieten. PobreSka lö/S, link», 

146L7 

Schön mübl. reines Zimmer m. 
2 Betten zu vermieten. Magda-
lenska ul. 68. 1462S 

Schitnes !dilleuAimmer, leer. 
Stiegeneingang, elektr. Lich^ 
Badezimmerbenützung, mäßig«, 
Preis, .zu vergeben. Adr. Bto. 

14080 

L Lokale für Werkstatt, Maga­
zin, ep. für Wohnung geeignet, 
zu vermieten. DvoLakova e. 4/1. 

14504 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Marijina 10/L, Tür 6. 14Z«I 

Büroril»«» mit anschließenden 
Magazinen, Warenaufzug, gro­
ßer Hof. Bahnhofnähe sofort zu 
vermieten. Anfr. von ^13 ÄS 
^14 Maistrova Ü/I. 1447k 

MaGazi» oder Veekstßtt« für 
ein ruhiges Gewerbe in der 
Nähe des Hauptbahnho-fe» so­
fort zu vergeben. Anträge unt. 
„Nr. 333" an die Verw. 14434 

Schön möbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, sehr billig mit oder ohne 
Berpslegung sofort zu vermie­
ten. Ob sarku 2, ebenerdig. 

14471 

i ^kale als Magazin, 
lerkstätte oder Garage ver­

wendbor, sofort zu vermieten. 
HauSmeisterin, Stroßmajerseva 
ul. 6. 139SS 

Gutgehendes GafthauS ab 
jähr zu mieten gesucht. Osebna 
jiravica und kaütionSfähig. Adr. 
Berw. 14VÄS 

Z«eizj«W»r»o^,m samt Zu-
gehör wird von al!etnstet)ender 
i^^schäftSfrau gesucht, ^ur Nn-
leS Drauufer. Anträge mit 
Preisangabe unter „Sonnige 
Wohnung 77" an die Berw. 

14591 

1 oder 2 lichte Werkstätten sür 
Autolackiererei und ^rosserlen-
reparatur. Stadtmitte, mit be­
quemer Einfahrt, für fofort oder 
später zu mieten gesucht. Unter 
„200" an die Berw. 14018 

Suche möbl., sonniges Zimmer 
mit 2 Betten u. Küchenbenütz. 
Unter „Reinlichkeit" an die Ver 
waltung. 14S1b 

Suche Dreizimmerwohnung, lin 
kes Drauufer. Gefl. Anträge un 
ter' „Reinlichkeit" an die Ver« 
waltung. 14614 

Sosort 3vv Wohnungen, Groß­
teil 1—2 Zimmer mehrere 3— 
4 Zimmer, bessere, auch größer« 
Wol)nungen bevorzugt. Bade­
zimmer, P<7rrnätie, benötigt di« 
Äohnvernlittlttng „Marstan", 
NoroSka cesta 10. Angebote und 
Miet-rau'^wa'lzl kostenlos. 14Ü4<j 
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zwei, bi» Dreizk««r»»«h«»,ng 
gesucht von alleinstehen-dem, 
ruhigem Herrn. Unter „Bade-
ztmmer bevorzugt" an die Ber 
waltung. 14644 

Gch»eider sucht möbl. Zimmer 
mit 1 Bett. Anträge an die Bw. 
unter ^F. M *. l449v 

Guche kleines, netteS Zimmer f. 
2 Personen, wenn möglich mit 
Küchenbenützung. Auschr. an die 
Berw. unter L. M/. l4S08 

vafthaut wird zu pachten oder 
kau^n gesucht. G^l. Anträge 
unter „1. Jänner 1931^^ an 
Berw. 13-'^ 

Kontoriftl«, perfekt in Steno-
graphie, Maschinschreiben, Buch 
Haltung, beider Landessprachen 
mächtig, wünscht ihre Stelle zu 
wechseln. Anträge unter Wech­
sel" an die Bttw. 14423 

Bessere ältere Ära«, die auch 
gut kochen und nähen kann, 
gebt für Kost und Wohnung als 
WirtjchafterlN. Angebote unter 
„Nur zu Ehepaar" an Ver­
waltung. 14634 

Witwe, zweien 30—4V., sucht 
Stelle al» Wirtschafterin. Brez« 
Nil Iva na, Zt. ^lj, Slov. gor. 

14Ü30 
ArLÜlei» sucht Stelle als 

Avssicrin in einem Geschäft. Zu­
schriften erbeten unter „T. Z." 
an die Veno. 14^ 

Gelbftäudige Stelle im kleinen 
Haushalt gesucht. ??nträge unter 
^Äehalt Nebensache 4V" an die 
Berw. 14üai 

Absolvierter Hant^MMdeWiter 
sucht eine Praltikantenstelle, be­
herrscht die slowenische, seibo» 
kroatisck)e und deutsche Sprache. 
Adr. Berw. 14KW 

Suche Stelle al» «inwrfriiulei». 
Adr. Berw. 14S10 

Braves GtMenmIGch« wird 
aufgenommen. Trubarjeva ü a. 

I4b0b 
Suche für sofort: feine PrimU» 

Lohn Di^ feines 
Prtvatstubenmädc!^n. Lobn SV0 
Mn, mehrere Mädc^n für al­
les, welc!^ schon in Stellung 
waren, mehrere Anfängerinnen. 
Dienstvermittlung RuSer. Ljuto 
mer. 7 Din. belegen für die 
Antwort. 14Ü37 

Braves MSdche» für alles wird 
sogleich aufgenommen. Trdino« 
va ulica S. 14513 

Besseres Miiöchen, welches gut 
kochen und auch andere häusli­
che Arbeiten verrichten kann, 
wird aufgenommen. Anfr. Mi-
loS Oset, Glavni trg 22/1. 

14S01 

Tüchtiger vertteter für epocha­
len Waschapparat „Wafchwim-
der" für Maribor u. Umgebung 
gesucht. Große Verdienstmögt,ch 
keit. Zuschriften unt. «Svhinr", 
Wien 54, Fach N. U451 

Suche Stelle al» Mamsell der 
Damenschneiderei. Aleksandrova 
cesta 26/3. 14S11 

Mas«nftrickeri», gut bewandert 
auf Djakart und gewöhnlichen 
Maschinen, auch Intarsien, sucht 
feste Stelle, am liebsten in Ma­
ribor. Adr. «erw. 14A2 

Berkßnferin, Gemischtwarsnfach 
Spezialistin für daS Umfüllen 
von ausländischen gewöhnlichen 
sowie GraAsamen, sucht Posten 
in Maribor in der Rähe des 
Hauptplatzes, bezw. nimmt auch 
ein entsprechendes, für SpeAe-
reigeschSft passende» Lokal in 
Pacht, l^folg gesichert. Anträge 
unter „Dezember" an die Ver­
waltung. 14674 

Hotel „Royal" in Zagreb lucht 
«nen Tag. »nd »ine« NaM-
Portier. Antritt nach Ueberein-
kommen. Reflektiert wird nur 
au^ Personen, die in erstklassig, 
j^l» wäre» und mehrere 
sprachen beherrschen. Anträge 
an die DirekUon Hotel »Royal" 
in ^greb. 14b4S 

Gärtner 
verheiratet, perfekt in Obst- u. 
<S«nüfezuij^. wird für ständige 
Anstellung gesucht. Wohnung, 
Holz und Beleuchtung in natu­
ra. Anträge mit Lichtbild und 
GehaltSansprüchen an Publiei-
taS, Zagreb, Jlica 9. unter Nr. 
24.737^ l4ü4S 

Dttitsche» Ki»derjrA»lei» zu L 
Knab«n, 3 Jahre und d Monate 
alt, gesucht. Sie muh die deut-

»prache vollkommen beHerr 
n, neben den lttndern in bes 

eren Hausarbeiten behilflich 
Än. Bitte Lichchild betliigen. 
»dr. Stevan Feher, Apotheker, 
Be^n. Baöka. 14ü3ü 

Gebildetes LehrmWche», gesund, 
aus gutem Hause, wird mit Kost 
und Wohnung aufgenommen. 
Anzufragen bei Klara Walcher, 
Mode-Salon, Slov. Konsiee. 

14üg« 

Tinfach«, tüchtige Wirtschafterin 
und ein nettes, selbständiges 
Stubenmädchen mit längeren 
Zeugnissen werden gesucht. An­
fragen an K. RabuS i sin, Za-
oseb. Nikoliöeva ui. 13. 14b8Ü 

Platzvertreter zum Bei trieb 
eines neuen 'Artikels für alle 
Geschäfte sowie Priv::tkundichast 
für Maribor, Celje, Ptuj, S^oo. 
Gradec, Prevalse, KjoStanj und 
Murska Sobota werden aufge­
nommen. Auch für Pensionisten 
passende Besch^tigung. Offerte 
unter „Guter Berdionst" an die 
Berw. 14W0 

LehrmSb^n oder Junge wird 
in der Buchhandlung Scheid-
dach, GospoSka 28. aufgenom­
men. 14646 

»>GGGGG>GWVVWWW» 
Vit»e, ÜL Jahre alt. ohne ilin 
der, mit eigenem Hau», wünscht 
Miss befleren Herr« mit stcheren 
Einkommen Mecks Heirat be­
kannt zu werden. Zuschriften mit 
nur genauer Adresse w^roen be 
rückfichtigt. Unter ,HsrSstglÜck" 
an die Berw. 14Ü94 

Wvtlsn 5ia von 

Vit»e m. Barvermögen wünscht 
mtt einem nicht unter 40 Jahre 
alten, pensionsfähigen Mann, 
der eigene» Heim blitzt, in Eße 
zu treten. Witwer nicht ausge­
schlossen. Adr. Berw. 1431b 

Herr, Ende 2l>., kaufmännisch 
gebildet, wünscht Fräulein, nicht 
mittellos, ehrbar kenmn zu ler 
nen. Spätere Ehe nicht auSge-
schloffen. Tefl. Zuschriften unt. 
„Gemeinsames v<^f1en" an 
die Berw. 14632 

Fesche, geschiedene Z^ro» sucht 
Herrn zweck» Heirat oder ge­
meinsamen Haushalt. Zuschrif­
ten unter „Eigene Wlchnung" 
an die Berw. 14k»72 

WSscheri« wird gesucht. KaSl, 
Krekova ul. 6. 14633 

Lehrmädchen wird aufgenom­
men. Salon „Stefanifa". Kopa-
iiiika ulica 2. 14637 

Gesucht wird Mädchen für wlles 
— welches kochen kann und 
deutsch spricht — zu feiner Fa­
milie in die Provinz. Vorzu­
stellen Trubarjeva ulica 5. Tür 
3. zwischen halb 14—15 Uhr. 

14S4» 

Suche für eine verwanbil^ 40 
Jahre alt, mit 30.000 Din Bar 
vermögen, die Bekanntschaft m. 
mit besserem Herrn m. sicherem 
cherangestellten. nicht unter 45 
Jahre alt, zwecks Ehe.^AntrSge 
mit voller Adresse unter 
gemeint" an die Berw. 

Ernst 
14500 

l^keum»tl»»v> t»t «l»» tüicliterlielie. veit verdreitete Kieak-
kait. »!« versekont veäer nock lieled. »!e 5uel»t llik« 
Opfer la der ttMte vie im ?»t>»t. (Z«k vt«I»«ltlL »li«I ckta 
formen, In velede» »led «I»»l.ei<I«n ttt»tun<t meiet »ln<Z 
Kr«nlrde!teo, 6le m«n mit xen? »näeren ^m«n d««ie!n»et. 
niekts »n<!ere» Rli l^keumotlemui. valä »iacl e»I«k»»«U»»» 
l» delcl 
»»>««. H mVuVWPiIt» >IQ6» u»«1 T»a>r>», »»ta», 

i» O» je seidit 
^ ̂»U» i»t wluliff 6ie I^olze rkenmitkcker 

un«t zxiedtiecker l-eläea. 
Bo vejt<'t.>«<Iea>itlx «!>, VIlä lit. v«lek«»<lle l<lHakI,eit bietet, »o v!«!»»ltlx «ln<!>d«r »Ue 
moxUcken uml unvüzNcden N«ll»lttel, ^e<ttll«mellt«. ^lxtmea.Salde» u«v., 6ie der !e!> 
cleiclen ^«wedkelt «nxeplteeen velckea. vie meisten «Ileier A^itte! »inck nickt imstenäe ru 
kellen, Sie driazen tiückstenT «uk lkuire 2«!t I-inäerunz. V» vll Ikaea empkekleo, 

iit «ine un»ck»<Iiiede vlunnaatriakkur, «ite »cdoa viele» l.el«te»«ien 

vneele Kut i»t »U5ee»eicdvet uu6 virkt,»sck. Um vettere /^nwlnßer zevlnnea, f»dea 
Hrtr UN» e»t»ekl«>»«ei>, jede«, «I«r »n un, xdteidt, ua««« luLerst lite?e»»»nte, »el,r de-

lekrende krunneaeckritt 

V«i »leo von Sckmesien xeouSlt ist. ver »icti »uk i»zcke Ve!»e von »einem l.^lden 
zrandliek und zet«»rlo» betreten vitl, der «kreide acicii deute I 

Lerliv-Vilm«r»6ort, Zruedssloriw. 5, 23 

VeschSstShau», Mitte Maribor. 
sucht Kommissionsware jediveder 
Branche, event. Bertretung. — 
Gefl. Anträge unter „Kommis­
sion" an die Berw. 14635 

Tüchtiger Kaufmann sucht zu 
einem guten Detailaesch-Lft 

Teiltzateri« mit einem Bankka-
pital von 10—15.000 Tin bei 
Mitarbeit. Reflektiert wird nur 
auf ältere Dame. Rur ernste Zu 
schristen unter „Sicher ang:leg 
tes Kapital" an die Berw. 

14623 

Tüchtiger, verläßlicher, selbstän­
diger Gärtner mit ersten Refe­
renzen, der sl«v. und deutschen 
Sprache mächtig, wird für eine 
große Gärtnerei mit Baumschu 
le, Rosen^ucht und auS 
tem Obstgarten für Eintritt 
erste Hälfte Jänner 1V31 ge­
sucht. Offerte unt. „Tlowenien" 
an die Berw. 14624 

Vlai^chleifer wird gesucht. — 
.Iris", Pobreije, ZerkovSra lo. 

1  ̂

Bin pensionsberechtigt. Gte»t<« 
bemnter, 35 ^hre alt, Ehrist, 
mit gutem Einkommen und 
^ön eingerichteter Wobnung. 
Ich möchte ehestens heiraten. 
Mein sic!^reS. stet» stei«ndeS 
Einkommen und mein schönes 
Heim sind Grundlagen für eine 
glückliche, zufriedene Zukunft, 
weshalb nicht auf Vermögen, 
sonldern Häuslichkeit und gute 
Eigenschaften reflektiert wird. 
Anträge mit genauer Adresse un 
ter „Glückliches Heim" an die 
Berw. 13488 

jüngere, tüchtige Kraft, wird 
sofort aufgenommen. Mit Kau­
tion bevorzugt.. Anträge unter 
.LI" an die «erw. 144«? 

Ei«heir»tu»ge». v,il« vermö­
gende Damen wünschen gllickli-
che Heivit. Herren amy vhWe 
Bermögett sofort Auskunft. ^ 
Stabrey, Berlin. Stolpischesk. 
48. 

Leset und verbreite! die 

.Uttihmr Zeiini' 

S»»»kr» 
»t, ?»«>««. 

AMWll 
I'tOt»«!« 

I» »Ii»»»»». 

?«N, HkTIi« 
I«Ot«« »»» Vi» 

5i5slc«' 
k1ine?si«s8ser 

Jüngere Kraft, sletbifl für A.:-! 
zendlenst und ständigen V.'r 
dienst (ev. Fixum) wird stifort 
aufgenommen bei Franz Äor-
öiö, Brbanova 19/1. I4ö57! 

Intelligenter, rühriger Platz-
Vertreter »irh für Maribor u. 
Umgebung sogleich »»ßGe»om. 
«e». Offerte an die Berw. unt. 
„Verdienst". 14476 

Achllelneri«. mit etwas Kau­
tion wird sofort aufgenommen. 
Anfr. Beriv. 14367 

Tüchtiger Gch»h»i»chergehilfe 
wird aufgenommen. BenkiS u. 
Gomilar, Frankopanova ul. 8. 

14Ü7S 

Provisionsvertreter für 
Gpezereibranche für 

die 
sofort ge­

sucht. Anträge unter „Vertrau­
enswürdig" an die Berw. 14556 

Lehefrä»lei« und Lehrmädchen 
werden auf«nommen. Anny 
Serdinöek, Wäfcheatelier, Tru­
barjeva 5. durch den Hof, 1. Gt. 

14d48 

»VVVVffVffVVVVVffVVVVN 
Ein grauer Spanqenhalbschuh 
Aleksandrova cesta verloren. Ge­
gen Finderlohn abzugeben Le-
derhandlung Kohnstein, Aleksan 

l drova 39. 14652 

: ^att!?ke!t. ^rterlenskleroZe, I1k>ut-» 
f'rauen- und ^usenleiclen, ^elterkln ÖrüLen« 
Darm- unä j^sxenkrankkeiten. ^emorsane. 
(ie8ckleckt8- u. NsrnorZane. I^leren- u. s)al-
!on8te!ne. Propk. tlämorrkoiäen. 
kait mit >Vein. uncl I'nietitZAiten. Ver-
latlsen 8ie üdersU äas erii-iz^edencle ^isaker 
f^jn<»'-s'wa58er. «8 töräert und erdSIt Ikre 

(Ze8unä!ieit. 

»arwisniwicaucie 
L!ne äer KSuiiegten 1'cxle8ur8aeden nack dem 

4V. l.eden8jakre s8t äle ^äernverkalkurix. ^ie man 
cke8er xeMrlicken Krankkelt vordeuß^en unä vvei-
tere8 f0rt8ckrelten (8ck1a?ankal!) verkinäern kann. 
5aet eine 8c>eden er8ekienene Krozeliüre von (Zek. 

vr. me6. N. 8clirov«Ier. ^elcke jeäem aui 
Verlangen Ic08tenl08 unä portofrei öurek I^odert 
Külin. VerUn-Xsuköork 27Z. Ziuxesandt xvirä. 12111 

M«4 
vss. »«HR»?«» 

xezen 

»eit 15 ^«wea deeten» devSkrt. Isxllck elozeliende ^ner» 
Ire»a»n^en. klfsliere Xu»Ira»kte und Versend duicli: 

Av. >r. N. lll. 

Ii»»» m ?ivol» lir. 32 
(I?sd»nc)vjt8el^). ösknstatlon NoLe dei f^»ridvr. 5 nuten 
ober 8ci:Ioll Nau8ampaetier. kerrUet,e l-sike, v»>dreic!le Qe» 
send. leeisnet kür 8(>mmerfri5cf»e und k'ensionisten (3 Lim­
mer. Kllcde. i(eUer. >Vein». Odst- und (Jemüsvzsrten. lnsee-
«esamt 1 .lock) i»t »»mt I^obllisr um Z^.VlX» vlnar 2u ver. 
kauten, ^usckriften an fiscAier. >Vien lX., ^kerbacl^^irasss 
t^r. 16. 1454! 

»S?V>OeA»«»G 42. ?G>. SH»SA u. IS SS 

Lwriie ?rlvatdel!snst»lt tür »No operstiven-, !n-
ternon» un6 ?r»uenkr»llkflvlteo. (ZebortsiSile. iVtodern 
eiaioriedtet. Di»tt»ermio. NvdenHoon«. I'reie Zerrte. 

vadî  MSi«« prvtsv. 
!^eu: ziooel^kiZr cmvMenreies 
M8irrv7 i^ei? rnm^pie 

I 
bedingt 8par8amkeit In 6er l^ebenstialtun? jecle8 
Lin^elnen. k^riiker ^vuräen äie xetraeenen Kleiäer 
einkaek vexxexeben unä neue zelrauit. let^t 8en-
äet man ä!e8e ^um färben oder ekemisek I^einixen 
äer l'irma 

0Lunpt-?Lrdsre> u. edvm. >V»seliai»tsIt. ^srldor. 
^nnakme unä ^beabe: (Z!. tre. 17. >Verk8tätten: 

Usnj. ul. 21—23. Oeerünäet 1852. 

ksdiospssrst 
4 oder 5 Kütiren, mit I^etisnsckluL, 110 Volt, 
8»mt c^nsmlscikem l^sutsprecker H^irä xe-
ksukt. Äkerte Änä zu rickten an <5le Direk-
tion der .^sriborer ^eitunx". 14483 



„Mar^borvr Vilmmer SAl 1» Eonn?ag, ?ien lv. Offobn lv3y. 

6«» ist wett» di» 

12 UI»r »eUsto 

kck i» 

vett 

l>Mru« !»virKtv 

otv olwv 

«V«k»- «Sbv» 

.v«a 
»I»r>vor 

pkM-mvcl. 
ksuke leäe» (ZuAatum! 

^äslbert Lusel» (»roLbremlervi 
^»ridor, l̂eksmiärov» ce5t» 39. 14480 

^ lZrok« In ^ 

g p«IimAk»t«>n k 
^ und « 

^ ui>«ß p«i»kiiN«ss N 

^ in deiter yu»!ltlt lu 6en dllüxstea?rei»en ?u k»den Im 

N V«rdkUumui»s»?«I>«iK 

l)oNseld»t ver6en pelrmSntel nsek «nxefertixt. 

lideriutdme v. ^SlU?EP»r>ßU?GI>. »B 

LSWLSllSllSLSllSllSW 

In allen ?srdvn 

l8t öle neue >VolIv eineelAnxt. mit velcder vir letit stricken^, 
«etiöne. moöerne unä äauerksits 

Kleiner Pullover Ltutron 
^»ekeli Scliolloa vntorvLseke 
IVostsa l^tiedvr vnterrScilo 

I'kAAro» 
Sveuter ttlr Sport unö l'ourlstilc uzv. 

(iroke ^usvkkl ktir 8cku!kinäer unc! Ltuclenten 2U ermSvis-
ten preisen. LAintlieke Ltrlclcsscilen verclen nsck MalZ un6 
öij6 2uck SU8 mitxebrackter Wolle «ut unä blilis? verfertigt. 

5trlck«r«I »I. VLZiaic. »«»r»»« 
Vstrwtsil» uUea l7. IZllZ 

G^STBL^lM 

F« . 

'»»»l Ä' 

8!e. Venn 8ie Würme in Ikrer >Voli» 
nun« dadsn vollen, unsere 

A k k i c a n  
5^flAr- un6 vAuertirsnäüken. Li« 01«« 
liir mskrerv Ammer. I^as^en 8le slck 
von snäeren ^«edoten niclit dcirrvn. 
unzer ist äer deste un6 
billigste Okön. 14S40 

Verlangen 8le viterto. 
VolvoöjLn^« llvale« 6. 6« ?<ovl L»il. 

SuvodorsllL «IIv» II. 
Vericauksstellen in jsäer ilroüvren 

Ltsät^ 

Iak«>Lpf«I unel 
»prskodst 
11 jedes Quantum, a>b WaM>n oder franko 
> I Magazin Maribor, CteliLna ul. 13, kauft zu 
11 besten Tagespreisen Sxportgeftllsi^ft Ma-
> > theis, Suppanz Co. Maribor, Evetliöna 
11 ultca 18. 14350 

Uf«r «»sunt nickt lld«? un»«r« 

komi»t«««n te»»»«t»«n k 

Xlpscc« »lld«r-ve»teclce. L4telllx nur vln 160 — 
Vettere 30 tierkliekv uaä moäeme ^»u«. un<l 

Wjlt«Ä»its»rtille». 

Kataloge xr»tiz unck 
fr»i>ko. 

^tr »ueken ^ea lkil-
ti»eti«n ^«lliekea 

uaä tolä«a sein Ur­
teil keriu». 

I. v«k»>«sd«wi»d 5ai»«ra, 

rU«U»«r LriNR« 

vo» d«st«n >Veltm»rlren Ist elneetrokien. —lZrove 
^usvakl in Ll^ina- unä Inclia-Lorten in Zsäer 
preislsee. Ilnterrictitencie lZroscliüren lür 
ricdtljls 1'ee2ud«re»tunL äsn verton Kuncten ?ur 
VertilLUQ«. - 145S8 

Lekönkeit un«i WeftssdHit 

1455» 

äincl cjj» un^rlässlieksn 

Vofbvclingunxsn illr Aut« 

k?Rumv. — Wis nsuzvit» 

lielia Savklivlilcoit (j»n Q». 

«ekmscil 2u ^üLkstlviNtun-

xsn bnnzt, laigt tknsn cli« 

Sp»»!al - fvr 

Innvni^Gtcok^atloiH 

fr. Xsv. Wslinei'. IVisi'idc»' 

trg 6 

SssIctNRlsez^ Sl« 

628 reiclitialtlee I.g)«er von IVlntervsren. velcke ve,xen Um-
daues sum Ltxenpreise und »lie snäersn Wärene!»tiuttt!en Lum 
crmäLieten preise abjrelrelivn veräen. — 

<Zosp«»k» «ü ll». 14b5V 

vis zsrL««tv m It»äioapp»r»tvi» -

I.»utsprveker» sovie alle XubekSrteilv 

Qroöes I^axer kinäen 8le OrolZe >^u8vskl in I.ui,tern. 
liei uns in Xmpeln. Zlleelcisen, Xo-
klomocorä > (irammoplione cdern 5ovje skinitliekes elek-
Nomocorcl - platten triscl^es lnstall..^Ateri»l. 
Lolumliia - platten 
I>1säeln et?. ll,«l 

«I»oio-5?a»icez. 

»vodoel» »ß?. S 

l.^oc8i^??c)xn 

Lieene ^aäiodauverkstÄtte. Wir beraten bei ^nlcsuk v6er 
l^mdau 3uk moderne Kau von >pp?iraten ciiv 
rate. l?eparaturen liillixst! Xunclsetiakt solid und ver» 

lSlZIicli! 

SssMsus ..vsNrsn". UnksNov» ul. 1Z 
8onntax. den 19. Olctoder: 

KpA»ipkailki..ic«»««us 
)^ucli kiir eebrstene Indiane, Lrstviirste und andere Lpeisev 
sovie neuen. siilZen, erstklassisen ist bs> 
stens LLsorst. Um zaIllreiLken öe8uek bittet die 
14665 «alksavlrtla. 

l«<ag 

ASkletdet »ein viii mit 
vlixinsi enxll»etiev 
Stötten, nsel, neuester 
?»it»«-I^ode bei dtl-
lixitea prellen vead« 
»ick SN 

H. 
?ieLll. ullc» 2 

lllioknuns 
2—3 Zimmer und Badezim» 

mer. womöglich im Villenvier» 
tel. von kinderlosem Ebepaar ab 
1. November qesucht. Asfl. An« 
träge an Wagmr, TomsiLeva 
119. It4«0 

kngiiscke- lierrenstokte 
A^sntelstotke 
>Vs8cks»mt ^ 
I^in6ener83Mt 
vsrcdente 
I^lsneUe 

sSmtlicke tterdst- unci 
Mntervsrendlllißsttzei 

Kkecxo 

ao»po»k» S 

Verleauke unter >^isen-i»rei8l 

melirere xut erhaltene Oeken, einen eleganten 
I^ennvaeen für Pferde, veitsrs mekrere z^sstautos 
verseliiedenen 1'vpen. einen l^ederpiateauvaLon 
mit Qummirääem und.verseliiödvne drauclibare 
Lisenmateriale. 4607 

'^ivolle, Pollef»ekelden3te»zam l.vg«t 

VelotWovIns 8 surovlnaml in orevor tovor» 

SN tlu»», HDoridor, ?riai>ts «. S 

l'eleplion 2272. 

mitte n«ckster Wocke 

per ^uto nsck 

<ZsIl5i»sek 
2—3 plSt?e Nock kre! 
^nkrsMN Oirsxe 

Völker, Nskidor 
lel. SlvS 14S75 

14S70 
Lial»äuax 

lu dem >m Sonntnix. lien 
19 Im O»»tti»u»e 
PIVI- 5t«ttilndcnden 

MlMltZl 
verbunden mit 

krst-, Llat» u. l.«7 

I»erv ir»t»ellm»us 

Lintlitt frei. — ^ilil» 
reicben ke?uek bitten 
^nton u. Mrl» l^Siekoix 

pel« 
Icsll/sQ A/e SM 

dss/sn u. 

stsa 1/2 c^ST' 

^s^^ASi'be/'s/ 

a. 

SU70I.k»I 

SM/AS I««« 

/^e^Ivo/'^SAS/' 

s 
zu M, 200, 30v. 400, 700. 80V 
Lit. u. ein. k,roße Laflerfä'^sr zu 
70—80 Hektoliter, alleS )vein« 
griin. sofort brauchbar, zu ver­
kaufen. 1402t» 

SZUko v»uait 
Kioo ^Union", Maribor. 

0»Nk5»lSIUN». 

filr die namligfie vnterstMiunz. veiclie iel^ ngcli dem 
lode meiner l^utter. frau ^»rl« Ktekanlö, vom Vollcsselbst-
liilfeverein 

I-illäsIl» »»mopomoL in W!»nl»or 

in vollen xebMrenclen ^usmgke sofort susbe^slilt erlileK^ 
sprecke loli niemit meinen besten Dank aus und emptel^la 
diesen un8ciiSt7baren Verein jedermann 2um eliesten Kel-
tritt. 14664 

^arlbor--Ibolovo, den 17. Olctober 1930. 

a«»i»el»t Wiret 

MeiltzUNsr Vsrtrvtsr 
velcker ln Llovenien bei den l'extll-, 8trtelcerel». A^übel» 
ete. k^abriken und Grossisten sut eineekülirt lst nnd diese 
permanent besuclit. s u e li t lksirsn Provision lelstunzsfgkiee 
fabrilc8niederIsLe. Lei entsprecliendem. ^bsat? und Garan­
tie vird später Kommisionslseer lceboten. Okkerte mit Refs-
renzen unter Ollifkre »luteiievebe» an .luxoslovensl^o l?o-
dolf N o 8 8 v d. d., ^sereb. JelaLiäev trx ?. 146^ 

klodems^e Mener - presserei I 

MiMniiMNiliiiilleil 
erspsi^ ^eit und Ltokk. — Lr8te8 unlt ^rüStes i»^!. 

8pe»»I> 8ekmttmuster/^teli er 

!U»tibor» ^vtl8»a6rov» vv»t» 19. l. 5toolr. 

u. Xu»»«? »llr u. »n» Ru«I««6«»t»»ßO« 
iiecbercken über Lltindunxen und Patente im ln» u. Xuilonde 
leebniscbe Qutscl^ten über?stent.l>lIcbtlAireit»- u.Linzrlfk»»KI»eea 
^esteilunxs-^ntritjze Volsct^iSsze lUr l-lsndels» u. k^^drlks-A/^rtlvu 

etc. desorxen die beeideten 8scbverstSadlzen: 
Livil- u. Patent 1nß6nieur Odelbiurot i« t'. 

/^»cklnen-lnxänieur l)r. lsciin. k. l^exierunzsrst !. ? 

Nsridor. 5tt5. Vettinjslca ulica ZV 

LIi«lre<I»kti>ir ui»I lllr ckls keäskUo» veriMvorilicli: Uck» lk^ZPM. — vruclc Ä«r »^»rlborsk» tkksrn». Ix ^»kidor. -» 5IIr äea Ner-uieeder uack «loa IZrucll viriuit» 
Mortllck: vlrelttor 8tsn!co ^ Velde voknliaft ln l^arldor. 


